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Keine arbeifslofen Polen im Reich! 


Jeder Volksgruppe ihr natürliches Lebensrechf! 


Beachtenswerfe Rede des Reichsinnenminiſters über ein Srundproblem 


Vor hohen Gäſten 


Berlin, 31. März. Der Chef des Auken- 
politiſchen Amtes der NSDAP. und Beauf⸗ 
tragte des Führers für die geſamte geiſtige 
und weltanſchauliche Erziehung der Partei, 
Reichsleiter Alfred Roſenberg, hatte 
am Donnerstag abend die auswärtige 
Diplomatie und Preſſe zu einem 
Empfang in das Hotel Adlon geladen, bei 
dem Neichsinnenminiſter Dr. Frick über 
das Thema: „Die nichtdeutſchen 
Volksgruppen i m Deutſchen 
Reich“ ſprach. 

Reichsleiter Roſenberg konnte auf dem nun 
ſchon im politiſchen Leben der Reichshauptſtadt 


Das „Poſener Tageblatt“ 


beſchlagnahmt 


Die geitrige Ausgabe des „Poſener 
Tageblatts“ (Nr. 75 vom Freitag, 
dem 31. März) iſt beſchlagnahmt 
worden. Beanſtandet wurde ein Bericht 
in der Mitte der erſten Seite. Da auch 
die Ueberſchrift unter die Beſchlagnahme 
fällt, können wir über das beanſtandete 
Thema nichts Näheres mitteilen. 


zur Tradition gewordenen Empfangsabend 
faft das geſamte Diplomatiſche Korps 
der Reichshauptſtadt, die Botſchafter, Geſandten 
und Geſchäftsträger mit ihren Mitarbeitern be⸗ 
grüßen. 


Das Volkstum 
im Mittelpunkt 


Die Frage der Volksgruppen im Großdeutſchen 
Reich, ſo erklärte Dr. Frick einleitend, könne 
nicht losgelöſt von den allgemeinen Gedanken 
betrachtet werden, die ſich um die grundlegenden 
Lebensbegriffe Volk und Volkstum be⸗ 
wegten. Seit der Gründung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung habe dieſer Gedanke des 
Volkstums im Mittelpunkt unſeres politiſchen 
Wollens geſtanden. ; 

Heute ſei es für uns Deutſche eine 
gegebene Tatſache, daß das deutſche 
Volkstum, wo es auch im mer in 
der Welt jei, einen einheit⸗ 


lichen Volkskörper bilde. Das 


Ziel, daß Volkstum und Staat ſich in 
den Grenzen ſeiner Ausdehnung völlig 
deckten, werde ſich in Europa niemals 
völlig erreichen laſſen. Um ſo not⸗ 
wendiger ſei es, daß dort, wo fremdes 
Volkstum in einem anderen Staat 


H 
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lebe, ſein natürliches Lebens⸗ 


recht gewahrt werde. 
Man könne durchaus Angehöriger ſeines ange⸗ 
ſtammten Volkes ſein und gleichzeitig pflicht⸗ 
bewußter Staatsbürger eines von einem ande⸗ 
ren Volle geführten Staates. 

Bei einer ſolchen grundſätzlichen Haltung, die 
den Volkstums gedanken in den 
Mittelpunkt von Staat und Partei ſtellt, 
lei es ſelbſtverſtändlich, daß wir auch innerhalb 
des Reiches unſeren nichtdeutſchen Reichs⸗ 
angehörigen gegenüber eine entſprechende 
Einſtellung zur Geltung bringen. Der Führer 

habe ſich in dieſem Sinne in den verſchiedenſten 


Reichstagsreden mehrfach ausgeſprochen und es 
dabei abgelehnt, zwangsweiſe nichtdeutſche Volks⸗ 
gruppen zu germaniſieren. 

Ein kodifiziertes Volksgruppen⸗ 
recht im Großdeutſchen Reich gebe es zurzeit, 
von einzelnen Anſätzen abgeſehen, noch nicht. 

Für uns Nationalſozialiſten ſeien 
die Worte und Richtlinien unſeres 
Führers bindendes Geſetz. Der Geiſt, 
in dem der nationalſozialiſtiſche Staat 
an die Volkstumsfragen herangehe, 
jei der der Reja hung des Volks⸗ 
tums und des guten Willens. 


Tſchechen 


Ueber die Stärke dex verſchiedenen nicht⸗ 
deutſchen Volksgruppen im Reich, jo betonte der 
Miniſter weiter, würden erſt nach der bevor⸗ 
ſtehenden Volkszählung im Mai genauere 
Zahlen vorliegen. 

Die größte nichtdeutſche Volksgruppe im 


Deutſchen Reich jei zugleich die jüngſte, nämlich 
die Tſchechen in den ſudetendeutſchen Gebie⸗ 
ten. Es handle ſich hier um etwa 300 000 boden⸗ 
ſtändige Tſchechen, die im weſentlichen ſchon vor 
1910 anjäljig geweſen jeien. Dieſe jeien ohne 
weiteres in den Arbeitsprozeß des 
Dritten Reiches eingegliedert wor⸗ 
den. 

Da die Schulfrage und der 
mutterſprachliche Schulun⸗ 
terricht für das Leben jeder Volks⸗ 
gruppe grundlegend ſei, habe er in 
Verbindung mit dem Reichserziehungs⸗ 
miniſter dafür Sorge getragen, daß 
das tſchechiſche Volksſchulweſen in den 

Gobieten mit bodenſtändiger iſchechi⸗ 
ſcher Bevölkerung in vollem Aus⸗ 
maß weiter betrieben werde. 


Das in Böhmen, Mähren geſchloſſen ſiedelnde 


Iſchechiſche Millionenvolk jei nicht als 


unlerer Zeit 


Volksgruppe zu rechnen, denn es bilde ein 
eigenes Reichsprotektorat im Rah- 
men des Großdeutſchen Reiches. Die Lebens⸗ 
intereſſen des 80⸗Millionen⸗Volkes hätten gebie- 
teriſch erfordert, dieſen Raum wieder unter 
deutſche Oberhoheit zu ſtellen. 
Entiprehend dem völkiſchen Denken des 
Nationalſozialismus bedeute das aber 
keine Verneinung des Lebens: 
rechtes des tſchechiſchen Volkes. 


Polen 


Die zweitgrößte Volksgruppe im Deutſcher 
Reich jei die polniſche. Die mutmaßlich: 
Zahl der Polen im Reich fei bereits Gegenstand 
lebhafter Preſſeauseinanderſetzungen innerhall 
und außerhalb des Reiches geworden. Nach der 
Volkszählung von 1933 gebe es in den deutſchen 
Oſtgebieten 113010 Perſonen mit polniſcher 
Mutterſprache, während 285 092 als Mutter- 
ſprache deutſch und polniſch angegeben 
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65 Millionen erreicht 


Aus den bis heute, Freitag, vormittag aus 


dem ganzen Lande vorliegenden we 


geht hervor, daß ſchon 65 Millionen Zloty auf 
die Luftſchutz Anleihe gezeichnet worden jind. 

Geſtern iſt eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters erſchienen, in der die Bedingungen 
der öprozentigen Luftſchutz- Anleihe bekannt⸗ | 
gegeben werden. Die Anleihe wird bis zum 
1. Juni 1954 auf dem Wege der Auslojung 
zurückgezahlt. Die Ausloſungen finden zwei- 
mal jährlich — am 1. Juni und 1. Dezember — 
ſtatt. Beſitzer der 3Zprozentigen Luftſchutz⸗Bons 
werden dieſe bis zum 1. Dezember 1941 in An⸗ 
leiheobligationen umtauſchen können. Fünf 
Bons zu 20 Zloty werden in einer Obligation 
auf 100 Zloty umgetauſcht. 


Noch heute Erklärung 
über „Viermächte⸗ Initiative“? 


Unerwartete Kabinettssitzung in London 

London, 31. März. Die geſtrige Kabinetts⸗ 
ſigung in London hat in politiſchen Kreiſen 
Londons ziemliche Ueberraſchung aus⸗ 
gelöſt, da die Einberufung der Sitzung völlig 
unerwartet gekommen iſt. 

Die Donnerstag = Abendblätter meinen zum 
Teil, daß die Kabinettsſitzung den Premier⸗ 
miniſter in den Stand ſetzen ſoll, bereits am 
heutigen Freitag die erwartete Erklärung über 
die „Viermächte⸗Initiative“ abzugeben. 


3 0 
Auch ‚Anti⸗Japan⸗Front“ 
Tokio, 31. März. Einem Bericht des Ver⸗ 
treters der „Aſahi Schimbun“ in Bangkok 
zufolge, ſoll zwiſchen Großbritannien und 
Siam ein Abkommen zur Errichtung einer 


„Express Poranny“ und der de 


utsch-polnische Pakt 


Aufſehenerregende Formulierungen 


Das regierungsfreundliche Blat prüft die Frage, ob die Vorausſetzungen 
für das Abtommen noch bejiehen — Lebensraum und Staatsgrenzen 


Der Artikel der Deutſchen Diplomatiſchen; 
Korreſpondenz hat den „Expreß Poranny“ zu 
einer intereſſanten Erklärung veranlaßt. Das 
Blatt behauptet nämlich, daß Polen zwar die 
Politik der guten Nachbarſchaft nicht ändern 
wolle, fährt dann aber wörtlich fort: „Wir 
können jedoch nicht überſehen, daß der deutſch⸗ 
polniſche Pakt abgeſchloſſen wurde mit einem 
Staate, der auf einem nationalen Grund⸗ 
ſatz ſtand, dieſen Grundſatz aber heute zugunſten 
des Grundſatzes des Imperialismus mit 


ſeinen aus der Natur der Sache ſich ergebenden 


unberechenbaren Folgen verworfen hat.“ 
„Expreß Poranny“ wirft damit nicht mehr 

und nicht weniger als die Frage auf, ob die 
Vorausſetzungen für den deutſch⸗polniſchen 
Pakt noch vorhanden ſind. Von einem der 
Regierung naheſtehenden Blatt 
ſind derartige Formulierungen bisher noch 
nicht gebraucht worden. 

Am Schluſſe des Artikels verſichert der „Expreß | 

Poranny“, es wäre ein großer Fehler. wenn 


ſchen Lebensraumes“ kennt, 


jemand im Reiche annehme, daß die polniſchen 
Intereſſen an den polniſchen Grenzpfählen en⸗ 
deten. Polen ſei eine Großmacht, die eine Ein⸗ 
engung ſeiner Politik nicht erlauben könne. 
Der Fehler der Beurteilung der Grenzen der 
Intereſſen Polens müßte ſich an denjenigen 
rächen, die ihn begehen. 

Dieſe Sätze bedeuten, daß der „Expreß Po⸗ 
ranny“ einen „Raum der polniſchen 
Intereſſen“ konſtruiert, den Deutſchland 
beachten ſoll. In dieſem Falle darf man ſich 
doch aber auf polniſcher Seite nicht wundern, 
wenn Deutſchland den Begriff eines „deut⸗ 
der von 
polniſcher Seite gern als imperialiſtiſch 
verurteilt wird. Rein grundſätzlich ſcheint uns 
ein Unterſchied in der Politik der beiden 
Länder, wie ihn der „Expreß Poranny“ zu An- 
fang ſeines Artikels feſtſtellen möchte, gerade 
durch die Schlußgedanken des „Expreß 
Poraung“⸗Artikels wieder aufgehoben 
zu ſein. 


„antijapaniſchen Front“ zuſtande⸗ 
gekommen ſein. Angeſichts der heiklen inter⸗ 
nationalen Lage verſuche Großbritannien 
eine antijapaniſche Einkreiſung aus den Ma⸗ 
laien⸗Staaten, Burma, Indochina, Nieder- 
ländiſch⸗Oſtindien und Siam zuftande zu 
bringen. 


Antideutſcher Boykott 
bedeutet Wirtſchaftskakaſtrophe 


Bern, 31. März. Im ſchweizeriſchen Natio⸗ 
nalrat wurde der Bundesrat um Auskunft dar⸗ 
über erſucht, weshalb er verboten habe, gegen⸗ 
über beſtimmten fremden Staaten Boykott 
zu machen. 

Bundesrat Baumann, der Leiter des 
Juſtiz⸗Departements, ſtellte in feiner Beant« 
wortung folgendes feſt: 

Was den Handelsverkehr mit Japan betreffe, 
jo habe die Schweiz hier eine günſtige aktive 
Handelsbilanz, und eine Bonkott⸗Bewegunt 
könnte wichtige Intereſſen verletzen. Ein Bon- 
fott gegen Deutſchland wäre wirtſchaftlich eine 
Kataſtrophe. Der Wegfall dieſer Export: 
möglichteiten würde viele Arbeiter brotlo⸗ 
machen. 


Polonia⸗Reſtituta⸗Orden 
für Skirpa 


Die Verleihung der Auszeichnung an den 

litauischen Gesandten eriolgte durch Botschafter 
a Lipski in Berlin 

Warſchau, 31. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Eine bemerkenswerte Ordensverleihung wurde 
am Mittwoch in Berlin vorgenommen. Der 
litauiſche Geſandte in Berlin, Oberſt 
Stirpa, erhielt durch den dortigen polni: 
ſchen Votſchafter Lipſki den Orden Polonia 
Reſtituta. Die Verleihung fand bei einem 
Frühitüd in der polniſchen Botſchaft ſtatt, wo⸗ 
bei die Mitglieder der polniſchen Botſchaft und 
der litauiſchen Geſandtſchaft anweſend waren. 
Botſchafter Lipfti hob die Verdienſte von Oberſt 
Stirpa für die Annäherung der beiden Staaten 
hervor. Oberſt Skirpa, der bekanntlich der 
erſte litauiſche Geſandte in Warſchau geweſen 
iſt, drückte die Hoffnung aus, daß die Beziehur⸗ 
gen beider Länder ſich immer beſſer geſtalten. 

Oberſt Skirpa iſt der erſte Litauer, der mit 
dem Polonia - Rejtituta - Orden ausgezeichnet 
morden iit, 
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hätten. Die Polen ſeien in der Regel als Ar⸗ 
beiter auch als kleine Landbeſitzer oder als Ge⸗ 
werbetreibende tätig und hätten in beſonderem 
Maße den Aufſtieg des Dritten Reiches mitge⸗ 
macht. 

Es dürfte kaum einen arbeitsloſen 
Polen im Reich geben, was leider von 
den deutſchen Volksgenoſſen in Polen 
nicht geſagt werden könne. Bei der 
Arbeitsvermittlung werde im Reich 
grundſätzlich kein Unterſchied zwiſchen 
Voltsgruppenangehörigen und Dent- 
ſchen gemacht. 

Das Schulrecht für die polniſche Volks⸗ 
gruppe ſei beſonders günſtig geſtaltet 
und beruhe auf dem freien Betenninis> 
prinzip. Es gebe ſechs öffentliche und 56 pri⸗ 
vate Vollsſchulen mit polniſcher Unterrichts⸗ 
ſprache, ferner zwei höhere polniſche private 
Lehranſtalten in Beuthen und Marienwerder. 
Das kulturelle Leben der polniſchen Volksgruppe 
im Reich ſpiele ſich in einer Vielzahl von 
Vereinen ab. 


Die kleineren Volks⸗ 
gruppen im Reich 


Die drittgrößte Volksgruppe im Dritten Reich 
ſeien die Kroaten in der ehemaligen Landes⸗ 
hauptmannſchaft Burgenland, etwa 40 000 
an der Zahl. Es handle ſich hier um ein 
bäuerliches Volkstum, das meiſt in geſchloſſenen 
Bauernedörfern verſtreut unter deutſchen Dörfern 
ſiedle. Bei der Wahl zum Großdeutſchen Reihs- 
tag 1938, mit der gleichzeitig eine Abſtimmung 
über den Anſchluß ans Reich verbunden war, 
hätten die Kroaten fajt hundertprozen⸗ 
tig mit Ja geſtimmt. 

Auch die viertſtärkſte, ebenfalls ſlawiſche 
Volksgruppe, die Windiſchen oder Slo⸗ 
wenen — rund 30 000 Perſonen — hätten 
durch ihre Ja⸗Stimmen ihre Staatstreue be⸗ 
kundet. 

Die fünfte Volksgruppe im Reich ſind die 
Magyaren, die als Volksgruppe etwa 10.000 
Seelen ſtark ſeien und, wie die Kroaten, im 
ehemaligen Burgenland lebten. Auch ihr Eigen⸗ 
leben ſei weitgehend ſichergeſtellt. 

Eine weitere, zwar zahlenmäßig kleine, aber 
hochgualiſizierte nichtdeutſche Volks⸗ 
gruppe lebe in Schleswig, die däniſche Volks⸗ 
gruppe. Sie dürfte 5000 bis 10 000 Seelen 
ſtark ſein. Der Volkstumskampf ſpiele ſich hier 
auf einem beſonders hohen Niveau ab. 

Die letzte erwähnenswerte Volksgruppe führe 
wieder in den Südoſten des Reiches, nach Wien. 
Dart lebten neben 30 000 Tſchechen auch gegen 
2000 Slowaken. Angeſichts der entgegenkommen⸗ 
den Behandlung der Deutſchen in der Slowakei 
ſei es ſelbſtverſtändlich, daß auch den Slowaken 
ihr vollſtes Eigenleben im Deutſchen Reich 
garantiert werde. 

Bis vor kurzem habe man von einer litau⸗ 
iſchen Volksgruppe im Deutſchen Reich kaum 
ſprechen können, die nunmehr nach Rückgliede⸗ 
rung des Memellandes 5- bis 10 000 betrage. 

Nach dieſem allgemeinen Ueberblick ſprach 
Reichsminiſter Frick über verſchiedene Einzel⸗ 
fragen. Grundſätzlich ſei jeder nichtdeutſchen 
Volksgruppe ihre Eigenentwicklung 
ſichergeſtellt. Selbſtverſtändlich müſſe 
hierbei aber die Sicherheit des Staates eine 
Grenze bilden. Bei der Organiſationsfreiheit 
ſei davon auszugehen, daß die Volkstumsorgani⸗ 
ſationen nur die Mitglieder der in Deutſchland 
lebenden Volksgruppe, alſo nicht Perſonen frem⸗ 
der Staatsangehörigkeit umfaſſen. Dieſe grund⸗ 
ſätzliche Scheidung, die wir ſelbſt begrifflich in 
der Unterſcheidung von „Volksdeutſchen“ 
und „Auslandsdeutſchen“ vorgenommen 
hätten, liege im Intereſſe der Volksgruppe 
einerſeits und des betreffenden Staates und 
ſeiner Angehörigen andererſeits. 


Brennende Fragen 


Es liegt nahe, ſo erklärte Dr. Frick 
meiter, daß die Behandlung der 
deutſchen Volksgruppen in 
einem anderen Staat nicht 
ohne Rückwirkungen auf die 
Behandlung der betreffenden 
nichtdeutſchen Volksgruppe 
im Reich ſein könne. 

In der Regel merde es ſich dabei um das Ver⸗ 
hältnis von Nachbarſtaaten handeln, deren 
taatsführende Völker miteinander jo verzahnt 
ſeien, daß ſich Volksgrenzen und Staatsgrenzen 
nicht deckten. Auch hier ſei es aber das Be⸗ 


ſtreben der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung, 


gegenſeitige Vereinbarungen mit dem Nachbar⸗ 
ſtaat zu treffen, durch die die Verhältniſſe der 
beiderſeitigen Volksgruppen auf friedliche und 
freundſchaftliche Weiſe geregelt werden. 


Die deutſch⸗polniſche Min⸗ 
derheiten⸗Er klärung vom 
5. November 1937 habe bisher leider 
nicht alle Wünſche erfüllen 
können. Hier jeien noch eine Reihe 
brennender Fragen zu löſen. 
Ganz anders ſtehe es an der deutſch⸗ 
däniſchen Grenze. Hier dürfe man von einem 
erfreulichen Gegenſeitigkeitsverhältnis und 
einer Weiterentwicklung in der Behandlung der 
beiderſeitigen Volksarupnen sprechen. Die þei- 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. April 1939 


Die Tür endgültig zugeſchlagen Italiens Standpunkt 


Giornale d'Italia: „Das Problem der italieniſch-franzöſiſchen 
Beziehungen hat fih verſchärft“ $ 


Rom, 31. März. Die Rede des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Daladier ift in Italien 
mit größter Ruhe und Gelaſſenheit zur Kennt⸗ 
nis genommen worden. f 

Der Direktor des halbamtlichen „Giornale 
d Italia“ weiſt unter der Ueberſchrift „Das 
jo- und ſovielte Niemals“ darauf hin, wie bes 
rechtigt die Vorbehalte geweſen ſeien, mit 
denen die italieniſche Preſſe den zur Schau ges 
tragenen Optimismus der engliſchen Blätter 
nach der Anſprache des Duce in bezug auf die 
italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen aufgenom⸗ 
men habe. Während man von einer offenen 
Tür ſprach, habe die neue Rede Daladiers die 
Halsſtarrigkeit ſeiner Politit be⸗ 
ſtätigt und klar die Abſicht bewieſen, die halb 
geöffnete Tür endgültig zuzuſchlagen. 
„Italien nimmt dies zur Kenntnis, Italien iſt 
nicht ungeduldig, fann warten und wartet. Ins 
zwiſchen wird der Graben zwiſchen Italien und 
Frankreich offen bleiben, von dem Muſſolini 
geſprochen hat.“ Die Geſchichte werde zeigen, 
ob dieſem Graben nicht in dem derzeitigen dra⸗ 
matiſchen Augenblick Europas, der überall 
Klarheit und ſichere Poſitionen verlange, ein 
entſcheidender Wert zukomme. 

Was die italieniſche Note vom 17. Dezember 
— darüber berichten wir auch unter „Italiens 
Stellungnahme eindeutig“ — betreffe, ſo wolle 
Daladier offenbar gegenüber dem dadurch ge⸗ 
ſchaffenen wahren Zuſtand in den Beziehungen 
zwiſchen Rom und Paris Verwirrung 
ſchaffen. Es ſei richtig, daß dieſe Note keine 
konkreten Vorſchläge und Bedingungen ent⸗ 
halte, aber zweifellos Gründe und The⸗ 
men für eine Diskuſſion geboten habe. 


Die franzöſiſche Antwortnote ſei jedoch rein 
negativ geweſen. 

Angeſichts dieſer Tatſache bleibe, wie der 
Direktor des „Giornale d'Italia“ abſchließend 
betont, nichts anderes übrig, als das Pro⸗ 
blem der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen als völlig offen und ver⸗ 
ſchärft anzuſehen und zu anderen Themen 
überzugehen, ohne es allerdings auch nur einen 
Augenblick aus den Augen zu verlieren. 


„Größere Sympathie 
für Paris“ 


Die Daladierrede wird in Warſchau als eine 
deutliche Abgrenzung des franzöſiſchen Stand⸗ 
punktes gegenüber Italien angeſehen. Jedoch 
verſichert man, daß die Brücken zu einer 
Verſtändigung noch nicht abgebrochen 
jeien. Der „7⸗Uhr⸗Czas“ behauptet, daß Dala- 
dier ohne einen Schatten von Feindſeligkeit 
über die franzöſiſch-italieniſchen Beziehungen 
geſprochen habe. Italien habe bisher ſeine 
Vorſchläge noch nicht präziſiert. Daladier habe 
im übrigen ſich maßvoll verhalten. 

Noch vor einigen Wochen hätte die gleiche 
Daladier⸗Rede in der polniſchen Oeffentlichkeit 
vermutlich keine fo uneingeſchränkte 
Anerkennung gefunden. Polen hat zwar 
immer den Wunſch gehabt, daß der franzöſiſch⸗ 
italieniſche Gegenſatz auf dem Wege einer 
Verſtändigung erledigt werden möge. 
Heute iſt jedoch feſtzuſtellen, daß die gleiche 
Grundhaltung mit einer bedeutend größeren 
Sympathie für Paris eingenommen wird. 
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Schlachtſchiff „G“ 


Der Führer beim Stapellauf in Wilhelmshaven 


Wilhelmshaven, 31. März. Am morgigen 
Sonnabend hat die Kriegsmarineſtadt Wil⸗ 
helmshaven ihren großen Tag. Das Schlacht⸗ 
ſchiff „G“, das Schweſterſchiff der kürzlich in 
Hamburg vom Stapel gelaufenen Bismarck“ 
wird in Gegenwart des Führers und 
Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht ſeinen 
Namen erhalten und ſeinem Element über⸗ 
geben werden. 

In raſchem Tempo vollzieht ſich demnach 
die Wiederaufrüſtung Deutſch⸗ 
lands zur See, freilich in dem Größen⸗ 
verhältnis von 35: 100, wie es ſeinerzeit im 
deutſch-engliſchen Flottenabkommen verein⸗ 
bart worden iſt. Deutſchland hat ſich ſeither, 
wie es auch von London anerkannt worden 
ift, dabei vollkommen in dieſem Rah: 
men gehalten, obwohl die engliſche Politik 
in den letzten Jahren und Monaten mehr 
als einmal ſich in Gegenſatz zu vitalen 
Intereſſen Deutſchlands geſtellt hat. Eine 
zunehmende Spannung in den 
engliſch⸗deutſchen Beziehungen iſt die Folge 
dieſer Haltung. Vor allem der jüngſte Ver⸗ 
ſuch der britiſchen Diplomatie, einen Ein⸗ 
kreiſungsring um Deutſchland zu legen, ift 


offenbar auf die Einſtellung des deutſchen 
Volkes nicht ohne Wirkung geblieben, ſo 
daß daher mit der Möglichkeit einer gelegent⸗ 
lichen programmatiſchen Zurück⸗ 
weiſung dieſer bewußt gegen die Siche⸗ 
rung des deutſchen Lebensraumes gerichteten 
Tendenzen der engliſchen Politik deutſcher⸗ 
ſeits zu rechnen ijt. 


Mehr Lebensraum 
im Mittelmeer 


- Mussolini sprach in Cosenza 

Rom, 31. März. Auf feiner Fahrt durch 
Kalabrien hat Muſſolini am Donnerstag 
in Coſenza eine kurze Anſprache gehalten. 
Der Duce betonte, glücklich zu ſein, dieſes 
fruchtbare Land in einem Augenblick zu be⸗ 
ſuchen, der alle italieniſchen Herzen wegen des 
Sieges des Generals Franco höher 
ſchlagen laſſe, zu dem die glorreichen italieni⸗ 
ſchen Freiwilligen beigetragen hätten. Nach 
dem Hinweis, daß die törichten und erbärm⸗ 
lichen Prophezeiungen der Gegner durch den 
Willen und den Glauben des italieniſchen Vol⸗ 
kes zerſtört worden jeien, nerſicherte der Duce, 
daß Italien keinesfalls die Abſicht habe, „im 
Mittelmeer weiter als Gefangener zu ver⸗ 
bleiben“. 


Lebrun ſoll ſich wiederwählen 
i laſſen 


Die Kommunisten und Sozialdemokraten 
sind allerdings dagegen 

Paris, 31. März. Der franzöſiſche Senat, mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten und Kommu⸗ 
niſten, hat beſchloſſen, den bisherigen Staats» 
präſidenten Lebrun zu bitten, ſich für die 
Wiederwahl zur Verfügung zu ſtellen. Auch 
Senatspräſident Jeanneney und Kammer- 
präſident Herriot wollen einen ähnlichen 
Schritt unternehmen. Man weiß zurzeit noch 
nicht, ob Miniſterpräſident Daladier ſich eben⸗ 
falls dieſer Demarche anſchließen wird. 

Lebrun dürfte jedoch, trotz dieſer zahlreichen 
Aufforderungen, bei feiner bisherigen Ableh⸗ 
nung verharren. 


Unruhige Nächte in England 


London, 31. März. In der Nacht zum Frei- 
tag kam es in England wieder zu drei Bom 
benanſchlägen. In Burmingham explo⸗ 
dierte in einer Wohnung eine Bombe mit Zeit⸗ 
zünder, wodurch das Gebäude beſchädigt wurde. 


In Liverpool wurde in einer der Haupt⸗ 
ſtraßen ein Geſchäftshaus durch eine Bombe 
nahezu völlig zerſtört. In Coventry ift eine 
Tankſtelle in die Luft geſprengt worden. In 
allen drei Fällen dürfte es ſich um Anſchläge 
jriſcher Nationaliſten handeln. 


—— 


In Kürze 


Ukrainiſcher Parteiführer gefallen. Wie das 
„Dilo“ meldet, iſt der Führer der ukrainiſchen 
nationalen Vereinigung in der Karpatho⸗ 
Ukraine, Theodor Reway, während der 
Straßenkämpfe in Chuſt gefallen. Es handelt 
ſich um den Bruder des Miniſters Reway. 


200 Abgeordnete für Chamberlain. Die Zahl 
der konſervativen Abgeordneten, die Chamber⸗ 
lain in einer Entſchließung das Vertrauen 
ausſprachen, hat ſich auf 200 erhöht, ein Zeichen, 
wie ſtark die Gruppe der gemäßigten Konſer⸗ 
vativen nach wie vor ift. 


Dr. Goebbels in Athen. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels iſt am Donnerstag, von Belgrad 
kommend, in Athen eingetroffen. 
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den Volksgruppen der Kroaten und der Win- 
diſchen oder Slowenen mit etwa 70 000 Seelen 
würden von der deutſchen Volksgruppe in Süd⸗ 
Hawien mit über 700 000 Perſonen um das 
Zehnfache übertroffen. Nichtsdeſtoweniger dürfe 
auch hier die Möglichkeit gegeben ſein, die 


gegenſeitigen Volksgruppenfragen auf vernünf⸗ 


tige Weiſe aufeinander abzuſtimmen. 


Verſtändnis für 
die anderen 


Noch ungleichmäßiger ſei das Verhältnis zwi⸗ 
| ſchen den gegenſeitigen Volksgruppen in Ungarn 
und Deutſchland, denn 10 000 Magyaren hier 


ſtünden 650 000 Deutſche dort gegenüber. Gerade 
im Falle des benachbarten und pefreundeten 
ungariſchen Staates dürfe aber angenommen 
werden, daß die berechtigten Wünſche der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Ungarn möglichſt bald 
meitgehend befriedigt werden. 


„Seien Sie überzeugt“, jo ſchloß Dr. Frick, 
„daß wir, die wir mit brennender Liebe an 
unſerem deutſchen Volkstum hängen, und dies 
deutſche Volk zur Grundlage unſerer ſtaatlichen 
und nolflihen Entwicklung, unſerer Innen⸗ und 
Außenpolitik, gemacht haben, ſicherlich das 
tieſſte Verſtändnis auch für andere Völker und 


für deren Gruppen im Großdeutſchen Reich 


aufbringen.“ 


Nr. 76 


eindeutig 


Aufschlussreicher Briefwechsel zwischen 
Aussenminister Ciano und dem französischen 
Botschafter in Rom 


Paris, 31. März. Miniſterpräſident Dala- 
dier hat ſich in feiner Rundfunkrede am Mitt- 
woch eingehend mit einem Brief des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters Graf Cia no vom 17. De 
zember 1938 beſchäftigt, in dem — entgegen den 
Behauptungen Daladiers — der Standpunkt 
Roms zur Frage der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen klar und eindeutig heraus ; 
gearbeitet worden iſt. Der Brief wurde 
nunmehr zuſammen mit einem vom W. Dezem- 
ber 1938 datierten Antwortſchreiben des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in Rom, François P on- 
cet, in der franzöſiſchen ſowie auch in der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe veröffentlicht. 


In dem Schreiben des italieniſchen 
Außenminiſters vom 17. Dezember 1938 
heißt es u. a.: „Die italieniſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommen vom 7. Januar 1935 ſetzten ſich aus 
einem Vertrag im Hinblick auf die Regelung 
der beiderſeitigen Intereſſen in Afrika und aus 
einer Reihe von damit eng verbundenen Akten 
zuſammen. Auf Grund des Artikels 7 ſollte 
dieſer Vertrag ratifiziert werden, und ſeine 
Inkraftſetzung hängt von dem Austauſch der 
Ratifizierungen ab. Dieſer Austauſch hat je- 
doch niemals ſtattgefunden. Es find 
ſogar nicht einmal die Verhandlungen über die 
Sonderabmachungen bezüglich Tunis ange 
bahnt worden, und dabei hätten laut Artikel 
1 des Vertrages dieſe Abmachungen zu gleicher 
Zeit wie der Vertrag ſelbſt in Kraft treten müſ⸗ 
ſen. Bekanntlich zielten die Abkommen von 
1935 durch die Regelung einer ganzen Reihe von 
Fragen auf eine Entfaltung der Freundſchaft 
zwiſchen Italien und Frankreich und auf die 
Herſtellung einer vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden Staaten ab. 


Die von Frankreich eingenommene Haltung, 
als Italien durch die Aktion des Negus gezwun⸗ 
gen wurde, endgültig das Problem feiner Be 
ziehungen mit Abeſſinien zu regeln, hat 
ſicherlich nicht den franzöſiſchen Abſichten ent⸗ 
ſprochen. Dieſe Haltung ift jogar ganz entgegen ⸗ 
geſetzt geweſen. 

Damit haben die Abkommen vom 7, Ja 

nuar 1935 ihren Sinn verloren, und fie tön- 

nen nicht als heute noch in Kraft befindlich 
angeſehen werden. Sie ſind ſogar in ihren 

Geſamtheit geſchichtlich überholt. 

Unter dieſen Umſtänden und im Intereſſe einer 
Beſſerung der franzöſiſch⸗ italieniſchen Bezte- 
hungen können dieſe Beziehungen heute nicht 
mehr die Abkommen von 1935 zur Grundlage 
haben. Wenn man dieſe Beziehungen 
verbeſſern will, fo ift es ſelbſtverſtändlich, 
daß fie erneut durch eine gemeinſchaft⸗ 
liche Einigung zwilhen den beiden Re- 
gierungen geklärt werden müſſen.“ 


Im Antwortſchreiben des franzöſiſchen 
Botſchafters vom 25. Dezember 1938 an 
Graf Ciano heißt es u. a.: „Meine Regierung 
hält es für ihre Pflicht, folgende Feſtſtellun⸗ 
gen zu machen: 


1. Die Abkommen vom 7. Januar 1985, die 
die Grundlage einer Regelung aller zwiſchen 
Frankreich und Italien ſchwebenden Streitfälle 
hergeſtellt hatten und deren Zweck es geweſen 
iſt, die Entfaltung der franzöſiſch⸗italieniſchen 
freundſchaftlichen Beziehungen fiherzuftellen, find 
einſtimmig bis auf neun Stimmen vom fran- 
zöſiſchen Parlament im März 1935 gutgeheißen 
worden. Wenn die Natifizierung auf Grund 
einer Verſchiebung der Tuneſiſchen Ab⸗ 
machungen, die dieſem Natifizierungsaus⸗ 
tauſch vorhergehen ſollten, nicht ausgetauſcht 
werden konnten, ſo iſt Frankreich für die Be⸗ 
utteilung der Umſtände nicht verantwortlich, die 
Italien dazu geführt haben, von ſich aus 
dieſe Verſchiebung zu wünſchen. 


2. Keine politiſche Handlung der franzöſiſchen 
Regierung hat jemals ſeit dieſer Zeit als 
Rechtfertigung einer Aenderung 
der von der italieniſchen Regierung kundgetanen 
Bereitſchaft angeführt werden können. Die 
franzöſiſche Regierung hat ganz im Gegenteil 
alle Initiativen ergriffen, die ihr als für eine 
Verbeſſerung der franzöſiſch = italieniſchen Ber 
ziehungen geeignet vorgeſchlagen worden find. 

3. Bezüglich der Dinge, die ſich vor dieſer Hal- 
tung Frankreichs bezüglich der abeſſiniſchen 
Angelegenheiten zugetragen haben, ſind 
der italieniſchen Regierung niemals die all 
gemeinen und ſtändigen Vorausſetzungen der 
franzöſiſchen Politik im Zuſammenhang mit den 
internationalen Verpflichtungen unbekannt at 
weſen. Die italieniſche Regierung weiß jedoch, 
in welchem Geiſte diefe Politik von der fran” 
zöſiſchen Regierung betrieben worden iſt. Muſ⸗ 
ſolini hat wiederholt dem franzöſiſchen Bot- 
ſchafter während des Genfer Verfahrens feine 
ganze Anerkennung für den mäßigenden Einfluß 
Frankreichs und die ſtändigen Bemühungen der 
franzöſiſchen Delegation bezüglich einer Verein 
barung der Verpflichtung aus der Genfer Ligo 
mit der franzöſiſch⸗italieniſchen Freundſchaft zum 
Ausdruck gebracht.“ 


$ 


. 
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in größter Fa. K. Tomasek, jetzt ul. Br. Pierackiego 15 
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früher ulica Pocztowa. 
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Gegründet 1910. 


Keine 
Hſchenbrödelrolle! 


Entschiedene polnische Abfuhr für die 
Demokratien, — Keinen Tropfen Blut für 
iremde Interessen 

Warſchau, 31. März. Unter der Ueberſchrift 
„Iyſterie und Wirtlichkeit“ ſchreibt der „Kurier 
Poranny“, der Verſailler Vertrag habe im 
Often Europas eine ganze Legion von 
Aſchenbrödeln geſchafſen, das größte 
Aſchenbrödel ſei Polen. In den Paragraphen 
von Verſailles feien die Oſtgrenzen überhaupt 
nicht feſtgelegt worden. Dieſe hätte man ſich 
ſelber erkämpfen müſſen. Es genüge, an die 
Haltung des Weſtens in den verganger en Zah: 
ren zu erinnern, wo die Protektoren alles ges 
tan hätten, um aus Polen eine Wirt ſchafts⸗ 
kolonie zu machen und es als Werkzeug 
diplomatiſcher Auseinanderſetzungen zu bes 
nutzen. Der Artikel erinnert an den Bietet- 
pakt, den Oſtpakt und an die Münchener 
Konferenz. Man ſolle ſich nicht täuſchen, 
dab für den Weiten Polen zwar das größte und 
mächtigste Aschenbrödel, aber doch nur ein 
Aſchenbrödel fei. 

Polen laſſe ſich in keine nutzloſen Manöver 
hineinziehen und verfolge eine rein polni⸗ 
che Konzeption. Es jei heute das einzige 
Land in Oſteuropa, das fähig fei, dem dent: 
Iden Dynamismus erfolgreich die 
Zähne zu zeigen. (1) Es fei der Staat. 
der ſich mit der Macht Deutſchlands meſſen und 
es in jedem Falle mächtig ſchwächen und auf 
lange Zeit unfähig machen könne. mit anderen 
anzubinden. (1) Es gebe Strömungen, die 
wünſchten, daß das große Aſchenbrödel Polen 
die ſchwere und blutige Arbeit über: 
nehme, die Aggreſſivität Deutſchlands zu zer 
brechen. (1) Crit dann, wenn Deutſchland das 
Gros feiner Kraft gegenüber Polen ennariert 
habe, fei man bereit. Polen zu helfen und über 
die Schicale des Krieges zu entſcheiden, um 
nachher Nolen in einem neuen Verſailler Nor: 
trag gnädig „neue Grenzen“ zu ſchenken. Die 
polniſche Außenpolitik widerſetze ſich erfolgreiſß 
folhen Treibereien, Polen werde keinen Vnk- 
breit Boden ohne Krieg hergeben, aber für 
fremde Intereſſen werde lim Rolen 
nicht ſchlagen. Es wolle die Rolle des 
Aſchenbrödels nicht erfüllen. 

Der Artikel ſetzt ſich dann ſcharf mit Stim⸗ 
men in der polniſchen Intelligenz ausein⸗ 
ander, die beklagen. daß Polen die Beſetzung 

mens und der Sſowakei ſowie den Anſchſuß 
Memels zugelaſſen habe. Niemand wird uns, 
fo ſagt der „Kurier Noarannn“, in Fremre Mfen: 
teuer fineinftohen. Wir ſind bereit. für nofni⸗ 
chen Roden ein Meer von Blut zu nernichen, 
aber keinen Tropfen Für Angeles 
genheiten, die uns fremd find, ; 


-Slowakei vom Batikan 


anerkannt 
Breßburg, 31. März. Der flowakiſche Staat 
wurde durch ein Schreiben des Staatsſektetärs 
des Heiligen Stuhls vom Valitan anerkannt. 


Funk über die deutiche 
Finanzpolitik 


Berlin, 31. März. Anläßlich der erſten 
Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
unter der neuen Reichsbankleitung am 30. März 
ſprach Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank⸗ 
Präfident unf ausführlich über die Grund» 
läge der neuen Kredit- und Finanzpolitit, über 
die wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſche Lage und 
die wirtſchaftlichen und finanziellen Veziehun⸗ 
gen Deutſchlands zum Ausland. Gleichzeitig 
machte der RNeichsbankpräſident Mitteilungen 
Über die Neugeſtaltung des Bankgeſetzes und die 
neuen Aufgaben der Reichsbank. 

Einen ausführlichen Auszug aus der Rede 

s Reichswirtſchaftsminiſters werden wir in 
unſerer morgigen Ausgabe veröffentlichen. 


Deulſchland gibt den Tschechen 

Arbeit 
„rag, 31. Mätz. Am Donnerstag verließ ein 
Sonderzug mit 800 iſchechiſchen Arbeitsloſen 
Prag, die im Altreich eine neue Beſchäftigung 
finden werden. 


Zuſagen an das Deutſchlum 
Jugoſlawiens 


Erfununa deutscher Schulwünsche versprochen 

Belgrad, 31. März. Die deutſchen Abgeordne⸗ 
ten Franz Hamm und Dr. Joſef Triſchler 
ſprachen beim Unterrichtsminſſter Citit vor 
und überreichten dieſem eine Denlſchrift, die die 

chulwünſche der deutſchen Volksgruppe in 
Jugoflawien beinhaltet. Der Unterrichtsmini⸗ 

er nahm den Bericht der beiden Abgeordneten 
mit großem Intereſſe entgegen und verſprach, 
das gesamte Material zu prüfen und die er ⸗ 
erderlicen Maßnahmen zu treſſen. 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Kor-e bondenten) 

Warſchau, 31. März. Außenminiſter Beck 
wird, wie nunmehr offiziell bekanntgegeben 
wird, in den Morgenſtunden des 1. April in 
London eintreffen. 

Die Emp'änge 

Der erſte Tag des Aufenthaltes wird durch 
Konferenzen mit Lord Halifax ausgefüllt 
ſein, der anſchließend dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter ein Frühſtück in ſeinem Privathauſe 
gibt. Nachmittags wird eine Beratung mit 
dem Miniſterpräſidenten Chamberlain 
in den Räumen des Anterhauſes ſtattfinden. 
Abends findet ein offizielles Regierungs⸗ 
bankett zu Ehren des polniſchen Gaſtes in 
den Empfangsräumen des Foreign Office 
ſtatt. Am Mittwoch, dem 5. April, finden 
weitere offizielle Geſpräche ſtatt. Nachmittags 
iſt eine Audienz bei König Georg auf 
dem Schloß Windſor vorgeſehen, dem ſich ein 
Eſſen anſchließt, das das Königspaar veran⸗ 
ſtaltet. Abends findet ein Empfang in der 
polniſchen Botſchaft ſtatt. Am Don⸗ 
nerstag begibt Miniſter Beck ſich auf Ein⸗ 
ladung der britiſchen Regierung nach Ports⸗ 
mouth, wo er als Gaſt der engliſchen 
Admiralität die engliſche Kriegsflotte 
beſichtigen und ein Frühſtück beim Flottenchef 
einnehmen wird. A 
Die poritiichen Pläne 

Ueber die politiſchen Pläne, die mit 
dem Londoner Beſuch verbunden ſind, kreiſen 
nach wie vor die verſchiedenſten Gerüchte. 
„Dobry Wieczör“ betont, daß Polen eine 
Schlüſſelſtellung in Europa ein⸗ 
nehme, nicht nur auf Grund ſeiner geogra⸗ 
phiſchen Lage, ſondern auch wegen der realen 
politiſchen Kraft, die es zeige. In London 
ſtelle man mit Erleichterung feſt, daß Polen 
ein Land wäre, das durch ſeine Haltung die 


Politik ſowohl Englands wie 


Becks Londoner Programm 


Polniſche Begleitmufit zur England⸗Reiſe des Außenminiſlers 


Frankreichs zu feſtigen ver⸗ 
möchte. Andere polniſche Blätter berichten 
davon, daß der Plan des Viermächte⸗Paktes 
England — Frankreich — Polen — 
Rumänien, wohl in London behandelt 
werden würde; vielleicht würde es zu einer 
Veröffentlichung der Verpflichtungen 
zur gegenſeitigen Hilſeleiſtung nicht kom⸗ 
men, weil man Berlin nicht provo: 
zieren wolle 


Wenn man von Paris nur nicht 
wieder en täuſcht wird! j 
„Wieczör Warizamjti“ erklärt, Deutſchland 
habe ſich verrechnet, wenn es glaube, daß die 
Lebenskraft der Weſtmächte klein ſei und man 
Weft- und Oſteuropa trennen könnte. Das 
Desintereſſement der Weſtmächte an den oſt⸗ 
europäiſchen Fragen ſei nicht eingetreten. 
Im Gegenteil, es ſei eine unerwartete Re 
aktion erfolgt. Polen habe eine ſtarke Hal⸗ 
tung gezeigt. Berlin habe beſchloſſen, die 
Methoden zu ändern und habe die polniſche 
Meinung ſondieren wollen, um die Wider⸗ 
ſtandskraft Polens zu unterſuchen. Die 
deutſche Politik befinde ſich augenblicklich in 
der Defenſive. Sie müſſe auf den Plan einer 
vollſtändigen Iſolierung Polens vom Weſten 
verzichten. Ein Hauptzeichen der Dala- 
dier⸗Re de ſei die Verengerung der Bande 
zwiſchen Polen und den Weſtmächten. Lon⸗ 
don gehe zur Offenſive über. 


„holniſches Ja oder Nein 
zum Einkreiſungsplan“? 

Aehnliche Pläne über angebliche Abſichten 
Berlins find im „Kurjer Warſzawſki“ zu 
hören. Das ganze Intereſſe Berlins, ſo ſagt 
das Blatt, konzentriere ſich gegenwärtig auf 
die Frage, ob Miniſter Beck auf die engliſchen 
Einkreiſungsvorſchläge mit Ja oder Nein 
antworten werde. Berlin ſei davon über⸗ 
zeugt, daß Polen ſich vor allem auf die 


eigene Kraft ſtützen wolle. 


Judenherrſchaft 
führt zum Weltkrieg 


Philadelphia, 30. März. In einer großen 
Verſammlung, die in Philadelphia zur 
Beſprechung der nationalen Verteidigung ein⸗ 
berufen worden war, richtete der amerikaniſche 
General a. D. van Horn Moſeley „an alle 
patriotiſchen Amerikaner“ einen kraftvollen 
Appell. Er ſorderte ſie auf, die Vereinigten 
Staaten vom jüdiſchen Kommunismus zu retten, 
der die Rooſevelt⸗Regierung als ein williges 
Werkzeug gebrauche, um Amerika in einen Krieg 
gegen Deutichlaud hineinzuzerren. 

Amerika, ſo ſagte Moſeley, habe ſchon einmal 
verſucht, die Herrſchaft der „großen Demo⸗ 
kratien“ über die Welt zu ſichern, und dieſer uns 
finnige Verſuch ſei fehlgeſchlagen. Heute werde 
nun ein neuer Weltkrieg geplant, um die 
füdiſche Weltherrſchaft zu errichten. 
Dieſe Tatſache, jo betonte der General, müſſe in 
Bar endlich einmal offen ausgeſprochen 
werden. 


Vor kurzem erſt habe ein prominenter Jude 
vor einer jüdiſchen Verſammlung in Atlanta 
(Georgia) offen erklärt: 

„Das organiſierte amerikaniſche Judentum 
wird die gegenwärtige ameritaniſche Regierung 
io weit bringen, daß fie Deutſchland zwingt. die 


„Francos Kehraus“ oder „Endlich vereint!“ 


Emigranten wieder in ihre frühere Macht⸗ 
ſtellung einzuſetzen, ſelbſt wenn dies einen Krieg 
koſten ſollte.“ 

Es gäbe heute nur eine Möglichteit, jo ſagte 
der Redner, den Frieden für die Vereinigten 
Staaten zu ſichern, und dieje fei, den Tommi 
nismus zu vernichten! Um ihn aber 
an der Wurzel auszureißen, müſſe man zunächſt 
alle Spuren des Rooſeveltſchen Ne w⸗ 
Deal⸗ Planes auswiſchen, denn dieſer fei die 
Hauptſtütze der Kommuniſten. Amerika müſſe 
unter patriotiſcher, chriſtlicher Füh⸗ 
rung geeint werden. 


Chineſiſche Gegenoffenſive? 
Tokio, 31. Mätz. Die geſamte japaniſche 
Preſſe meldet aus Peking, daß Tſchlang⸗ 


kaiſchek eine Gegenoffenſive an der 


Nordchina⸗Front vorbereitet habe. Die chine⸗ 
ſiſchen Truppenbewegungen deuteten darauf 
hin, daß die Operationen an folgenden 
Punkten zu erwarten ſein werden: 1. aus 
ſüdlicher Richtung an verſchiedenen Stellen 
der Lunghai⸗Front, 2. von Sianfu aus gegen 
Südſchanſi, 3. vom Abſchnitt Suiguan 
aus gegen Tſchachar. Außerdem jol 
Tſchiangkaiſchek eine verſtätkte Tätigkeit der 
Kleinkriegsbanden an allen Fronten ange⸗ 
ordnet haben. 
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Bemerkenswerte Audienz 


beim Herrn Gtaalsprälidenfen 

Warſchau, 31. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Donnerstag empfing der Herr Staatspräfi- 
dent folgende Perſönlichkeiten gemeinjam: 
Prof. Bujak, Prof. Grabjki, Prof. E jt r e i: 
cher, Prof. Glaſer, Prof. Sehr ⸗Skla⸗ 
winſki, Prof. Pigon und die ehemaligen 
Miniſter Laſocki und Raczajſki. Auker: 
dem empfing der Herr Staatspräſident zwei 
Mitglieder des Hauptrates der Bauernpartei, 
die Herren Witek und Krzeptowſki. 

Dieſe Sammelaudienz hat in- politiſchen 
Kreiſen ſtarken Eindruck gemacht. 


Og3N⸗Führer bei Bech 
Warſchau, 31. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Chef des OZN, General Skwarczyn⸗ 
iti, und Stabschef Wenda ſtatteten Außen⸗ 
miniſter Beck im Miniſterium einen Beſuch ab. 
Die Warſchauer Zeitungen veröffentlichen Bil 
der von dieſem Ereignis. 


Miedzin kis Ausführungen 
demenliert 

Warſchau, 31. März. (Eigener Drahtbericht.) 
„United Preß“ meldet aus Warſchau: Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Nachrichten über eine an⸗ 
gebliche Rede des Senatsmarſchalls 
Miedzinſti in den Räumen des polniſchen 
Parlaments über angebliche Vorſchläge, die 
durch die deutſche Regierung gemacht wurden, 
erklärt man in Warſchauer politiſchen Kreiſen, 
daß Matſchall Miedzinſti über das Thema Dan: 
zig und den Verkehr durch Pomme rellen im 
Parlament feine Rede hielt, und daß in War- 
ſchau überhaupt das Vorhandenſein irgend- 
welcher konkreter deutſcher Vorſchläge über dieſe 
Themen beſtritten wird. 


Gerüchlemacher verurfeilt 

Warſchau, 31. März. (Eigener Drahtbericht.) 
„Expreß Poranny“ und andere polnſſche Zei⸗ 
tungen warnen weiter vor der Verbreitung von 
wilden Gerüchten, die die Bevölkerung beun⸗ 
ruhigen können. Sie verweiſen darauf, daß die 
Verbreiter ſolcher Nachrichten nut die Dienſte 
fremder Agenturen verſehen. In Warſchau 
wurden mehrere Perſonen wegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten verhaftet und zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. 


Haus der Auslandspolen 


Sammlungen in ganz Polen 


Warſchau, 31. März. In dieſen Tagen fand in 
Warſchau eine Verſammlung des Komitees zum 
Bau des „Hauſes der Auslandspolen“ ſtatt, die 
unter dem Vorſitz von Dr. H. Gruber ſtand. Es 
wurde beſchloſſen, eine umfangreiche Sammel- 
aktion für dieſen Zweck unter den breiten Maſſen 
der Arbeiter und Angeſtellten in ganz Polen 
durchzuführen, „um die Zusammenarbeit der 
Auslandspelen mit dem Mutterland zu för- 
dern. 


Uebergabe verweigert 


6 tschechische „diplomatische Vertretungen 
noch nicht aufgelöst 

Wie der „Nowy Kurier“ mitteilt haben ſechs 
tſchechiſche „diplomatiſche Vertretungen“ die 
Uebergabe an die deutſchen Vertretungen ver⸗ 
weigert. Es ſind dies die Geſandtſchaften in 
Chile, Riga, Paris, London, Washington und 
— in Warſchau. 


Konferenz des polniſchen Epiſtopats. Am 
Donnerstag begann in Warihau eine Kon 
fetenz des polniſchen Epiſtopats unter den 
Votſitz von Kardinalprimas Hlond. Nach den 
„TeUhr⸗Czas“ iſt es wahrscheinlich, daß Prima; 
Hlond von dem Herrn Staatspräſidenten In 
einer Audienz empfangen wird. 
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mort vom Jause 
Autofahrer im Labyrinth 


Eröffnung der Rennzeit mit mercedes — Benz 


Mit dem am 2. April zum Austrag gelangen: 


den Großen Preis von Pau wird die 
Die Prü⸗ 


diesjährige Autorennzeit eröffnet. 
fung erhält herausragende Bedeutnug durch 
die Beteiligung der ſiegge wohnten Marke 


Mercedes-Benz, während die Auto-Union aus 


gewichtigen Gründen auf die beabſichtigte Ent⸗ 
ſendung ihrer Rennmannſchaft verzichtet hat. 
Wo immer die ſchnellen deutſchen Rennwagen 
erſcheinen, löſt ihr Start ein ungemein ſtarkes 
Intereſſe aus, diesmal um fo mehr, als nach der 
Winterruhe — die für die Autorennſtälle fie: 
berhafte Arbeit bedeutete — die Rennmodelle 


des Jahres 1939 zum erſten Male in härte⸗ 


ftem Wettſtreit eingefetzt werden, 

Man darf gespannt fein, wie ſich die deutſchen 
Rennwagen nach der für die Marke Mercedes- 
Benz ſo überaus erfolgreiechn vorjährigen Renn⸗ 
zeit nunmehr präſentieren werden. Die letzten 
Trainingsfahrten auf der Bahn von Monza ver⸗ 
mittelten, wie man hörte, ſchon verſchiedene 
nachhaltige Eindrücke. Wie es in einem ſchar⸗ 
fen Rennen ſein wird, darüber gibt nun Pau am 
Sonntag d 
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100 Runden auf der 2,769 Klm. langen, ſehr 
kurvenreichen Rennſtrecke bedeutet eine Unjumme 
von Schalt⸗ und Bremsvorgängen, bedeutet fer⸗ 
ner, daß die Höchſtgeſchwindigkeit der Wagen 
auch nicht im entfernteſten eingeſetzt werden 


kann, ſo daß einzig und allein die Kunſt des 


Fahrers durch Ausnutzung jeder Gelegenheit 
des ſchnelleren Beſchleunigungsvermögens der 
deutſchen Rennwagen, durch die Beherrſchung der 
Kurventechnik, wie ſie den drei Spitzenfahrern 


Caracciola, v. Brauchitſch und Lang eigen iſt, 


für den Enderfolg ausſchlaggebend ſein wird. 
In der auf dem Labyrinth von Pau möglichen 
Höchſtgeſchwindigkeit können die Delahaye, Ma⸗ 
ferati, Alfa-Romeo, Tolbot ohne weiteres mit- 
halten. Es fragt ſich nur, wie ſich die Fahrer 
mit dem Kurs abfinden werden und ob ihre 
Fahrzeuge die gleiche ideale Straßenlage be⸗ 
fien, wie die ihrer deutſchen Gegner. Denn 
auch das iſt wichtig und für die Erreichung der 
Tagesbeſtzeit von Bedeutung, ermöglicht doch 
der Wagen mit der beſſeren Straßenlage in jeder 
Runde die Einſparung wertvoller Sekunden. 


Zeitfolge. der d Diympiihen 


Die allgemeine Zeitfolge Per Olumpiſchen 
Winterſpiele 1940 in St. Moritz ift. nach den 
Angaben der Internationalen Verbände nun⸗ 
mehr fertiggeſtellt und hat folgendes Ausſehen: 

Sonnabend, 3. Februar, 10 Uhr: Eröff⸗ 
nungsfeier: Anſchließend Eishockey. 13 Uhr 
Zweierbob. 14 Uhr Eishockey. 

Sonntag, 4. Februar, 9 Uhr: Torlauf⸗Vor⸗ 
führung. 10 Uhr Eishockey. 14 Uhr Pferde⸗ 


rennen. 
Montag. 5. Februar, 9 Uhr Eishockey. 


10 Uhr Jweierbob. 14 Uhr Eisschnellauf, Eis⸗ 


„Dienstag, 6. Februar 9 Uhr Eisſchnell⸗ 
lauf. 11 Uhr Eishockey. 14 Uhr Pflichttunſt⸗ 
lauf Männer. 15 Uhr Eishockey. 

Mittwoch, 7. Februar, 9 uhr Eislauf, 
Skeleton. 10.30 Uhr Eisſchnellauf. 14 Uhr 
Pflichtkunſtlauf Frauen. 15 Uhr Eishockey. 

Donnerstag, 8. Februar, 9 Uhr Eisſchnell⸗ 


hockey. 


lauf. 11 Uhr Eishockey,. 14 Uhr Kürlauf Män⸗ 


ner. 15 Uhr Eishockey. 
Freitag, 9. Februar, 8 Uhr Stiſpringen, 


Vorführung. 9 Uhr Eishockey. 13 Uhr Vierer⸗ 
14 Uhr 3 9 


bob. 
hoden. 


15 Uhr Eis⸗ 


i 


Sonnabend, 10. Februar, 8. Uhr Gti- 
Militärpatrouille. 9 Uhr Vorſchlußrunde Eis⸗ 
hockey. 13 Uhr Viererbob. 14 Uhr Paarlauf. 

Sonntag, 11. Februar, 10 Uhr Eishockey 
um den dritten Platz. 15 Uhr Eishockey⸗End⸗ 
ſpiel. Anſchließend Schlußfeier und Preisver⸗ 
teilung. 


Europa⸗Pokal mit iſchechiſchen 
Fußballern 


Der Präſident des ſchweizeriſchen Fußball⸗ 
Verbandes nahm in Florenz anläßlich des 
Länderſpiels Italien — Deutſchland die Gelegen- 
heit wahr, in ſeiner Eigenſchaft als Präſident 
des Ausſchuſſes für den Internationalen Pokal 
der Fußball⸗Ländermannſchaften ſich über die 
Zukunft dieſes internationalen Wettbewerbes 
zu unterrichten. Er erfuhr bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß nach der geplanten Neuregelung 
des Sportlebens in Böhmen und Mähren der 
Tſchechiſche Fußball⸗Verband Mitglied des 
Internationalen Fußball » Verbandes bleiben 
wird. Den Tſchechen wird alſo Gelegenheit ge⸗ 


Nr. 7d 


geben werden, ihren internationalen Spielver⸗ 
kehr autonom weiterzuführen. Sie können 
weiterhin an den Spielen um den Internatio⸗ 
nalen Pokal teilnehmen, wie auch die Vereins⸗ 
Mannſchaften ſich weiterhin an den Spielen um 
den Mitropa⸗Pokal beteiligen können. 


Finnland kauft Olympia⸗Pfer de 


Für das Reiten: zum Modernen Fünfkampf 
der Olympiſchen Spiele frellt das ausrichtend« 
Land die Pferde zur Verfügung, die vor dem 
Start ausgeloſt werden. Hier begann für Finn⸗ 
land eine Schwierigkeit, da kein geeignetes 
Pferdematerial zur Verfügung ſtand. Die 
Pferde müſſen natürlich ausgebildet fein; 
außerdem ift größter Wert auf möglichſte 
Gleichmäßigkeit in jeder Hinſicht zu legen, da⸗ 
mit kein Bewerber von Hauſe aus bevorzugt 
oder benachteiligt iſt. Nachdem die Verſuche, 
Ankäufe zu tätigen, in verſchiedenen Ländern 
fehlgeſchlagen ſind und man ſich bereits mit dem 
Gedanken trug, finniſche Artillerie⸗Pferde zum 
Tauſch anzubieten, iſt jetzt in England ein Ab 
ſchluß gelungen. 


Der Olympiſche Gedanke ſchlummert 


Ein japaniſcher Aechenſchafts bericht 


Wenn man den Arbeitsbericht des Japa⸗ 
niſchen Olympiſchen Komitees über die Vor⸗ 
bereitungen für die Olympiſchen Spiele Tokio 


1940 lieſt, dann ſteht man völlig unter dem Ein⸗ 


druck des aufrichtigen Bedauerns, 
das die notwendig gewordene Abſage Japans 
im Lande der aufgehenden Sonne ausgelöſt hat. 

Von der 5. Olympiade, die von Japan mit 
nur zwei Leichtathleten beſchickt werden konnte, 
über Los Angeles nach Berlin führt der gerade 
Weg gewaltigen ſportlichen Aufſchwungs bes 
japaniſchen Volkes. Sechs goldene, vier ſilberne 
und zehn bronzene Medaillen waren das ſtolze 
Ergebnis der japaniſchen Beteiligung in Berlin. 
Gemeinſame Anſtrengungen von Regierung und 


Volk ſollten nun in Tokio ihre Krönung finden. 


Mit Umſicht und Energie, von wahrer Sport⸗ 
begeiſterung getragen, ging man an die große 
und ſchöne Aufgabe heran, in Japan den Olym⸗ 


piſchen Spielen einen würdigen Rahmen zu 
ſchaffen. Während das erſte Jahr in über⸗ 
ſprudelnder Freude mit eingehenden Erörte⸗ 
rungen und Planungen verſtrich, konnte man 
im nächſten Jahre bereits mit reifen Pl: 
nen in der Sitzung des Olympiſchen Komitees 
in Kairo aufwarten. Noch in der Zeit vom 
Frühjahr bis in den Sommer des Jahres 1938 
hinein verſtärkte ſich das Tempo der Anftren- 
gungen, und die in Ausſicht geſtellte ſtaatliche 
finanzielle Unterſtützung wurde durch eine hohe 
Millionenſumme verwirklicht. 

Dann aber kam der Augenblick, wo Japan 
aus nationalen Intereſſen auf das ſo ſehr er- 
ſtrebte Vorrecht, Organiſator der Olympischen 
Spiele 1940 zu fein, verzichten mußte. Lebens 
fragen des japaniſchen Volkes erzwangen 
den Verzicht, aber tief im Herzen jedes ein- 
zelnen Japaners ſchlummert der Olympiſch⸗ 
Gedanke und wartet ſeiner Wiedererſtehung. 
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Dennoch ein König! 


Mark. 15, 1—19. 1 


Das ſieht wahrlich nicht nach Königs⸗ 
errlichfeit aus, was uns hier von dem 
errn berichtet wird! Neben einen Bar⸗ 
tabas, den Mörder, geſtellt — wird er 
geringer geachtet als dieſer; ſein eigenes 
Solt verwirft ihn und fordert feine Kreu- 
zigung. Pilatus, der höchſte römiſche 
eamte des Landes, weiß nichts mit ihm 
anzufangen; Kriegsknechte verhöhnen ihn 
und treiben ihren Mutwillen mit ihm. 
ſt das ein König? Zwar, er ſagt es 
ſelbſt, als ihn Pilatus fragt, aber jo 
etwas, möchte man einwenden, iſt leicht 
geſagt. Schon mancher Narr hat ſich für 
einen König gehalten und ausgegeben, 
ohne dazu ein Recht zu haben. Und hier 
iſt einer, der nicht nach einem König aus⸗ 
ſieht .. und er iſt dennoch ein König! 
Hermelin und Purpur machen noch keinen 
König, Szepter und Reichsapfel in der 
and tun es auch nicht. Eines Königs 
Herrlichkeit muß größer ſein. Da ſteht 
Jeſus vor uns als König eines heimlichen 
Königreiches, ein König nicht von Volkes 
naden, auch nicht aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit, ſondern der, von dem der 
lebendige Gott geſagt: Setze dich zu meiner 
echten, bis daß ich deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße lege. Daß ihn der 
Bater gerufen hat und geſalbt zum König 
aller Könige und zum Herrn aller Welt, 
daß er ihm alle Gewalt gegeben im Him⸗ 


mel und auf Erden. da er ihm die Heiden 


zum Erbe und der Welt Enden zum 
Eigentum gegeben hat, das iſt ſeine 
Mafeſtät. Und ob er auch in Knechts⸗ 
geſtalt einhergeht, König bleibt König, 
auch im Kleide eines Bettlers. Es iſt die 
Eigenart dieſer Königsherrlichkeit des 

ten, daß fie eine verborgene iſt, die nur 
mit Glaubensaugen geſchaut werden 

nn, aber darum bleibt er dennoch ein 


König. 
D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 31. März 


Sonnabend: Sonnenaufgang 5.32, Sonnen⸗ 
untergang 18.24; Mondaufgang 13.54, Mond⸗ 
untergang 3.23. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. März + 2,12 
Begen . 2.02 am Vortage. : 

Wettervorherſage für Sonnabend, 1. April: 
Bei schwachen öſtlichen Winden wolkig bis heiter 
und trocken; leichter Temperaturrückgang;: nachts 

r bis mäßiger Froſt. 


Teatr Wielki 
Freitag: „Opernball“ 
Sennabend: „Opernball“ 
onntag: „Fauſt“ 
Kinos: 


Apollo: „Dr. Murek“ (Poln.) 
gietropofis: „Im Zeichen des Kreuzes“ (Engl.) 
owe: „Wir laſſen uns ſcheiden“ (Engl.) 
Sfints: „Die zwölf Stühle“ 
Wilſona: „Die Pariſerm“ (Engl.) 
— — 


Sinfoniekonzert unter Leitung 


von Abendroth 
uf dem Programm des am 4. April ſtattfin⸗ 
nden Sinfoniekonzerts unter Leitung von 
tof. Hermann Abendroth befindet fih die 
nfonie Nr. VII in C-Dur von Franz Schu⸗ 
rt, die längere Zeit bei uns nicht gefpielt 


wurde. Neben dieſem großen Werk hören wir 


„Bier Tondichtungen“ nach A. Böcklin von 
R r Reger und eine ſinfoniſche Dichtung von 
bratowfti „Die Steppe“. Karten ſind bei Szrej⸗ 
haben in der Pierackiego 20, Tel. 56—38, zu 


ne RE PR — 
Geht es vorbei? 


ee geht von ſelbſt vorbei“, behaupten oft 
elenigen, denen das Rheuma-Leiden zum erften 
i ~ zu ſchaffen macht. Man ſollte daher nicht 
* ange zögern, bis die Schmerzen „von ſelbſt“ 
ergehen, ſondern etwas dagegen tun, um ein 
eiteres Fortſchreiten der Krankheit zu ver- 
— Sonſt treten die Schmerzen heftiger 


wichen bei den erſten Anzeichen von Rheuma 
da Mt man Aſpirin⸗Tabletten. Sie find durch 
* Kreuz⸗Zeichen „Bayer“ gekennzeichnet und 
bape, 9 Berpadungen zu je 6 oder 20 Stück zu 
R. 1408. 


Kirſchbaum im weißen Hut 


Brauchtum im Monat April 


Launiſch wie kein anderer ſeiner elf Brüder 
iſt der April. Treibt ein kalter Wind noch 
Schneeflocken durch die Luft, ſo zaubert ſchon 
eine halbe Stunde ſpäter warmer Sonnenſchein 
den Frühling vor, während am Himmel aber 
ſchon wieder graue Regenwolken auftauchen. 
Was ſeine Durchſchnittswärme anbelangt, ſo 
durchläuft der April allerhand Wärmeſpannen, 
denn er wechſelt allein in Europa von 3,4 Grad 
in Oslo und 5,7 Grad in Königsberg über 
8,5 Grad in Berlin nach 9,6 Grad in Wien hin⸗ 
über, bringt es in Budapeſt aber ſchon auf 
11,6 Grad, in Rom auf 13,8 Grad, in Palermo 
auf 15 Grad und in Athen ſogar auf 15,5 Grad. 
Er ſpendet aljo reichliche Abwechſlung, und 
wenn er im Norden erſt einen ſchüchternen An⸗ 
lauf in den Frühling nimmt, ſo bringt er im 
Süden ſchon eine recht ausgiebige Wärme, wes⸗ 
halb in Süditalien und Griechenland die Flie⸗ 
derblüte auch ſchon in die zweite März⸗ und 
die erſte April⸗Hälfte fällt, wogegen die Be⸗ 
wohner von Königsberg den Anblick des blü⸗ 
henden Flieders erft, ſechs Wochen ſpäter ge- 
nießen können, denn der Frühling nimmt ſeinen 
Weg von Südweſten her. Zwiſchen feinem 
Auftreten in Athen und in Tornea in Nord: 
ſchweden liegen rund viereinhalb Monate. 

Bei uns fällt in den April vor allem die Zeit 
der Obſtbaumblüte, zunächſt der Pfirſich⸗ 
blüte, auf die dann die Pflaumenblüte folgt 
und die wunderſchöne Zeit, in der der Kirſch⸗ 
baum ſeinen „weißen Hut“ trägt. Gegen Ende 
des Monats fängt auch der Birnbaum an, ſeine 
großen ſchneeweißen Blüten aufzuſchließen. 
Aber auch die Blühzeit der Obſtbäume hängt 
von der Durchſchnittswärme des Monats ab. 


Schwerarbeit der Bienen 


In den Wochen der Obſtbaumblüte herrſcht 
im Bienenſtock Hochbetrieb, denn die 
Bienen und Blüten ſind unbedingt aufein⸗ 
ander angewieſen. Dieſe Arbeit der Bienen iſt 
Schwerarbeit im wahrſten Sinne des Wortes. 
Ehe auch nur ein einziges Pfund Nektar — 
der ſüße Saft, der im Innern der Blüten iſt — 
in den Bienenſtock eingetragen wird, müſſen 
10 000 Bienen ausfliegen und voll beladen in 
den Stock zurückkehren. Sammeln ſie ſtatt 
deſſen Pollenkörner — den Blütenſtaub —, den 
ſie in Säckchen am Hinterleib, in den ſogenann⸗ 
ten „Körbchen“, unterbringen, ſo iſt die Arbeit 
eines Nundflugs erſt getan, wenn das Körbchen 
etwa 100 000 Pollenkörner enthält. 

Wenn die Knoſpen ihre braunen Hüllen 
ſprengen und das erſte junge Grün aus dem 
Waldboden ſprießt, beginnt ſchon vor dem 
Morgengrauen der Auerhahn mit ſeinem eigen⸗ 
artigen Balzgeſang,, der aber eigentlich gar 
kein Geſang iſt, ſondern nur eine Aufeinander⸗ 
folge von charakteriſtiſchen Lauten bei gleich⸗ 
zeitig ausgeführten merkwürdigen Körperbewe⸗ 
gungen, den „Balztänzen“. Da ſieht denn der 
liebestolle Vogel auf einmal ganz anders aus: 
die Halsfedern ſträuben ſich zum „Balzkragen“, 
die Schwingen ſenken und öffnen ſich, und das 
„Spiel“, der kräftige Schwanzſtoß, wird zu einem 
prachtvollen großen Fächer auseinandergetrieben. 


Dann hört man die erſten Laute, das „Klög⸗ 
geln“, das mit einem kunſtvollen Triller, dem 
„Hauptſchlag“, abſchließt, und darauf das 
„Schleifen“, das ſich wie Senſenſchleifen anhört, 
worauf endlich alle drei Wechſellaute immer 
ſchneller aufeinander folgen, bis alle Töne faſt 
ineinander übergehen und ſich unter den der 
Valz zuſehenden Hennen zuletzt auch die richtige 
findet. . 


Rückkehr der Vögel 


Das Schönſte von allem, was uns der April 
beſchert, ift, daß nun allmählich wieder die 
Vogellieder erklingen von überall her und 
in allen Tonarten, angefangen vom leiſen Lock⸗ 
ruf aus irgend einer Hecke heraus und den 
erſten Singverſuchen, bis endlich, immer lauter 
anſchwellend, die Jubellieder daraus werden, 
die den Frühling künden, ſchöner als alles an⸗ 
dere. Den ganzen Monat hindurch ziehen die 
in die Heimat zurückkehrenden Vogelmillionen 
übers Land hin. In der Nacht fliegen ſie, wie 
die Eulen und Regenpfeifer, die Reiher, 
Schnepfen, Droſſeln und viele kleine Singvögel, 
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wogegen die Kraniche, Störche, Gänſe, die 
Schwalben und die Wachteln lieber im Tages» 
licht wandern. Bei manchen Vögeln fliegen 
die Männchen während der langen Wanderung 
geſondert von den Weibchen und ſind dann auch 
die erſten, die wieder in der Heimat eintreffen. 
Man hat im Vorjahr auch beobachtet, daß aus 
einem däniſchen Storchenneſt ſtammende 
Geſchwiſter nicht einmal den gleichen Weg nah⸗ 
men, da der eine Storch über Spanien flog und 
der andere den Flug über den Balkan wählte, 
um nach Afrika zu kommen. 

Sind ſie aber erſt wieder in der alten Heimat, 
ſo drängt alles in ihnen der Er⸗ 
füllung entgegen. Denn jetzt iſt die 
Natur verſchwendungsbereit, ob ſie die Vögel 
zum Neſtbau zwingt oder ob ſie in den blüten⸗ 
beladenen Zweigen die Frucht erſtehen läßt. 


v. Lütgendorff. 


Zwei Männer vergiftet 


Aus welchem Anlaß? 

Die Poſener Staatsanwaltſchaft iſt damit be⸗ 
ſchäftigt, den Tod zweier Männer, die an Ver⸗ 
giftung geſtorben ſind, aufzuklären. Es han⸗ 
delt ſich um den 30jährigen Schloſſer Tadeusz 
Szymanda, wohnhaft Saperſka 33, und deſſen 
Schwiegervater Ignacy Pawlak. Nach den 
bisherigen Ermittlungen wird folgender Sach⸗ 
verhalt angenommen: Szymanda, der nach dem 
Selbſtmord ſeiner Frau ſchwermütig geworden 
war, hatte mit feinem Schwiegervater ein Res 
ſtaurant beſucht, aus dem beide bezecht nach 
Hauſe zurückkehrten. In der Nacht wurde die 
Nettungsbereitſchaft gerufen. Der Arzt ſtellte 
tarfe Erbrechungen fejt, nahm aber an, 
daß ſie durch übermäßigen Alkoholgenuß verur⸗ 
ſacht waren. Als jedoch der Arzt gegangen 
war, verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Schloſ⸗ 
ſers ſo ſehr, daß die Rettungsbereitſchaft zum 
zweitenmal gerufen werden mußte. Beim Ein⸗ 
treffen des Arztes war Szymandera nicht mehr 
am Leben, Pawlak wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht, wo er kurze 
Zeit darauf trotz ſofortiger Hilfe ſtarb. Es 
iſt möglich, daß Szymanda in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Gift zu ſich genommen hat 
und ſein Schwiegervater unabſichtlich aus dem⸗ 
ſelben Glaſe trank. 

— —— 


Geſchäftszeit in der Karwoche 


Die Verwaltungsbehörden erinnern daran, 
daß für die Geſchäfte folgende allgemeine Ver⸗ 
kaufszeiten in der Karwoche gelten: Palm⸗ 
ſonntag von 13 bis 18 Uhr, Montag bis 
Karfreitag einſchl. von 8 bis 21 Uhr, am Oſter⸗ 
ſonnabend bis 18 Uhr. Kaffeehäuser, Kondito⸗ 
reien, Gaſtwirtſchaften uſw. dürfen erſt am 
Oſtermontag ihre Lokale wieder öffnen. 
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Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10. Gottesdienſt. Beichte und kl. 
Abendmahl. D. Horſt. 11.15: 1 
irmandenſaal. Vikar Boeler. 17: A. Bruckners FrMoll: 

eſſe. Gründonnerstag, 8: Gottesdienſt, Beichte und hl. 
Abendmahl, D. Horft. Karfreitag, 10: Gottesdienſt, Beichte 
und hl. Abendmahl. D. Horſt. 

St. Petritirı Ev. Unitätsgemeinde). Sonntag, 
fällt — Got 2 — aus. Fee 18: Abend⸗ 
mahlsfeier. Hein. 1 10.15: Gottesdienit ohne 


Abendmahlsfeier. Sup. Schulze 
St. Pauli. Sonntag, 10: Gottesdienſt mit Beichte und 
eier des hl. Abendmahls. Hein. Gründonnerstag, 10: 


eichte und Feier des hl. Abendmahls. 


in. Karfteitag, 
10: Gottesdienſt mit Beichte und hl. 


bendmahl. Hein. 


Karfreitag, abends 8: Lit. Andacht mit Beichte und Hi 
Ae e Zellmann. 
St. Malthäfkieche. Sonntag, 10; Gottesdienſt. Brummack. 


g,, 16.30: Frauenhilfe : 
Bibelkunde. „15: Kirchenchor. Donnerstag, 18: Abend⸗ 
mahlsgottesdienſt. Brummack. 3 10: Gottesdienſt. 
D. Hildt. Danach Beichte und Abendmahl. 
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ellmann 
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dienſt, u Š endmahl. Brummack. 
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8. 
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v. luth. (Ogrodowa). ‚30: 
Paſſionsandacht (Gemeindefaal). Dr Hoffmann. Bann 
tag, 9,30: a ale ar mit Abendmahl. Dr. Hoff: 
mann. 9: Beichte, deri. 11.30: Kindergottesdienſt. der]. 
Gründonnerstag, 6: Beichte und Abendmahl. Dr. Hoffmann 
7.30: Doppelquartett. 8 30: Männerchor (Hauptprobe). Kar⸗ 
freitag, 9.30 Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoff⸗ 
mann. 9: Beichte, derf, Uhr (Christi Todesſtunde): Qi- 
turgiſche Paſſionsandacht (u. a. Doppelquartett). Dr. Hoff- 
mann 


Evan eliſcher Verein hunger Männer. Sonntaa, 2: 
abend. Mittwoch, 20: Lehrlingsabend. Es ſpricht Dr. 


elm⸗ 
mar 


10.15 


ee Donnerstag, 20; Poſaunenchor. Sonnabend, 17: 
ungſchar. 


b 
ittwoch 
uſammenkünfte auch aus. 
ee warn — In 8 8 

rieden de me n Poſen Sorn- 
> 8.30: pofalſche Predigt. rote zuk. 10: a t. Bros 
topczut, nachm. 2; Kindergottesdienſt. Karfreitag, abends 6: 
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vangeliſche Gemein „ ul. Chelmoäfkiego on: 
wer a e elende fäll: aus. Karfreitag, 16: 
ottesdienit. 


Kirchliche Nachrichten aus der Mojewodihaft 


Schwerſenz. Sonntag, 8.45: Gottesdienſt. Danach Kinder⸗ 
8 Dienstag, 20: Kirchenchor. Donnerstag 17: 
ichte und hl. Abendmahl. Freitag, 8.45: Gottesdienit mit 
Belchte und hl. Abendmahl. 

Saſſenheim. Sa 9: Gottesdienſt. 

Tarnowo, Palmſonntag kein Gottesdienſt 

Rokietnice. almfonntag, 11: Gott 
onntag, 15: Gottesdienft. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt mit Feler des 


10.15: Gottesdienft mit Beichte und 
tag, 11: Gottesdienſt mit Beichte und 


esdienſt. 


m 
itag, 11: Gottesbi mit Beichte und hl. 
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Nekla⸗Haulanbd. Freitag, 9: Gottesdienſt mit Beichte 
und hl. Abendmahl. 

Görchen. Palmſonntag. 9: Gottesdienst. Gebdert. Grüns 
„ 721 ſſtonsandacht in der Kirche und 
Abendmahlsfeier. arfreitag, 15: Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier. Oſterſonntag, 9. Gottesdienſt. Oſtermontag, 10: 
Leſegottesdienſt. 


Garne. Gründonnerstag, 10. Gottesdienſt mit Abend ⸗ 
mahlsfeter. Ofterfonntag, 14: Gottesdienit 

Landeg kirchliche Gemeinschaft Kawitſch. 3 15: An- 
Tante Dienstag, 20: Jugendbund. Mittwoch, : Bibel 
unde. 

RNawitſch. almſonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10 30: 
Gottesdienſt anschl. Abenbm Isfieer. onta „ 20: Kits 


enchor. ienstag, 20: Paſſionsandacht. Mittwoch, 20: 
unger Mädchen. Gründonnerstag 20: Abendmahls⸗ 
arfreitag, 10: Gottesdient und Abendmahlsfefer. 
aſſionsandacht und Abendmahlsfeier in der Kirche. 
Oſterſonntag, 10.30: Gottesdienſt u. Abendmahlsfeier. ve 
montag, 9; Kinde taottesdienſt. 10: Gottesbienf- 


D. S. C.⸗Boxer gegen K. P. W. 
An Stelle des nicht zuſtande gekommenen 
Boxkampfes gegen den Poſener „Soköl“ boxt 
die Staffel des „DSC.“ gegen die Mannſchaft 
des Poſener „KPW.“ (Eiſenbahner). Der Kampf 
findet am kommenden Sonnabend, 1. April, 
abends 8 Uhr in der Halle an der Butowjta 
ſtatt. Der Eingang befindet ſich gegenüber der 
Piotra Wawrzyniaka bei den Kaſernen. 

Es boxen folgende Paare: Stark H. — Maj- 
chrzak, Tiller — Sander, Wacker G. — Nowaczyk, 
Wacker H. — Kordylewſki, Rohde — Adamſki, 
Kozik — Matufzewiti, Kwiatkowſki — Janowſti, 
Pirſcher — Kijak. 

Außerdem kämpfen einleitend Laſchke, Götz, 
Schmiedemeier und Reich gegen Anfänger non 


„KPW“. 
I 

Die Oſterferien beginnen am 5. April und 
dauern bis zum 12. April einſchl. Der Unter 
richt wird am Donnerstag nach Oſtern wieder 
aufgenommen. 

Tagung der Rettungsbereitichaften. Am Sonn- 
tag, 2. April, findet in Poſen eine Landes 
tagung der Rettungsbereitſchaften ſtatt. Es 
find mehrere Referate vorgeſehen. Auf dem 
Programm ſteht auch die Beſichtigung des vor 
kurzem eingeweihten Soldatenhauſes. 

Die Feuerwehr wurde geſtern nach der Droga 
Debinſta gerufen, um in den dortigen Wohn- 
baracken das Waſſer auszupumpen, das 
fih während der Regengüſſe in den letzten Tagen 
angeſammelt hatte. 

Auf dem Güterbahnhof ereignete fih geftern 
abend ein erſchütternder Unfall. Der 41 Jahre 
alte Bahnbeamte Michal Bzdraga geriet beim 
Rangieren zwiſchen zwei Waggonpuffer und er⸗ 
litt den Tod auf der Stelle. Í 

Dreijähriger Knabe verunglückt. Auf den 
Holzplatz der Firma Bracia Bytenſcy in der 
Dabrowſtiego 78 fiel ein Bretterſtapel 
auf den dreijährigen Alojay Lominſti. Der 
Knabe erlitt ſchwere innere Verletzungen und 
wurde ins Krankenhaus gebracht. Wer die 
Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht ge 
klärt. 

Das Rückgrat gebrochen. Von einem Autos 
bus überfahren wurde auf der Walliſchei die 
25 jährige Helena Nowak aus Kozieglowy, Kreis 
Poſen; fie erlitt einen Bruch des NRüdgrats. 
Man brachte die Verunglückte ins Krankenhaus. 


Der lauernde Tod 


Mep Vork. Da das Hochwaſſer des Miſſiſſippi 
einen Teil der Brücke bei Pittsburg forte 
geſpült hatte, ereigneten ſich in der Nacht 
zum Donnerstag ſchwere Unglücksfälle. Der 
Reihe nach ſtürzten ſieben Automobile, die in 
Unkenntnis der Sachlage im Dunkeln über die 
Brücke fahren wollten, etwa 15 Meter tief in 
den Strom. Im ganzen kamen 15 Menſcher 
ums Leben. 


Exploſionshalaſtrophe in einer 
Seiſenſabrik 


Paris. In Beirut ereignete ſich in einer 
Seifenfabrik eine ſchwere Exploſion, durch 
die das Gebäude in Aſche gelegt wurde. Sie 
hat auch zahlreiche Todesopfer gefordert. Wäh⸗ 
rend des Betriebes explodierte ein Brennitoff: 
behälter. Die Arbeiter konnten ſich nicht recht⸗ 
zeitig in Sicherheit bringen. Unter den Trüm⸗ 
hat man bereits fünf Leichen und ſechs Schwer⸗ 
verletzte geborgen, von denen drei kaum mit 
dem Leben davonkommen dürften. Man befürch⸗ 
tet, daß ſich noch weitere Todesopfer unter den 
Trümmern befinden, 
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Aus Posen und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

n. Wegeſperre. Das Liſſaer Kreiswegebau⸗ 
amt gibt bekannt, daß infolge Scharfſchießens 
auf dem Truppenübungsplatz Wycig fowo die 
Chauſſee Liſſa—Storchneſt auf dem Abſchnitt 
Trzebania—Grzybowo am 1., 4., 6., 8., 11., 13., 
15., 18., 20., 22., 25., 27. und 29, April d. J. 
geſperrt wird. Die Umfahrt erfolgt auf dem 
Wege Trzebania—Provinzlalchauſſee. 


Rawicz (Rawiiſch) 

— Neue Grenzübergangszeiten. Der Kreis⸗ 
ſtaroſt gibt zur Kenntnis, daß ab 1. April fol⸗ 
gende Grenzübergangszeiten feſtgeſetzt werden: 
a) Tebno Polſkie — Grenzvorwerk täglich von 
7 bis 20 Uhr; b) Bonowo — Neufelde täglich 
von 8 bis 10 und von 16 bis 18 Uhr. 

— Von der Deutſchen Vereinigung. Am heu⸗ 
tigen Freitag findet um 8 Uhr abends bei 
Reichenbach eine Zufummenkunft der jungen 
Kameraden ſtatt. Es wird erſucht, vollzählig 
und pünktlich zu erſcheinen. Mitgliedskarten 
mitbringen! 


Jutrosin ( Jutroſchin) 

— Geſperrte Straße. Wegen Umpflaſterungs⸗ 
arbeiten wird die Nordſeite des Marktes und 
die ul. Dolna ab ſofort für vorausſichtlich vier⸗ 
zehn Tage für jeglichen Wagenverkehr geſpertt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. 40 000 Zloty Kaution verfallen. Bei der 
tetzten Außenſeſſion des Poſener Landgerichtes 
in Neutomiſchel folte gegen den franöſiſchen 
Staatsbürger B. Rawſki verahndelt werden. 
Derſelbe war im Jahte 1922 von Lodz nach Pa⸗ 
ris ausgewandert, hatte hier eine Spielwaren⸗ 
fabrik gegründet und nach drei Jahren die fran⸗ 
zöſiſche Staatsangehörigkeit erworben. Bei einer 
Beſuchsfahrt nach Polen im vergangenen Jahre 
verſuchte er auf der Rückreiſe 8070 Zloty über 
die Grenze zu ſchmuggeln. Dabei wurde er er⸗ 
tappt und ins Poſener Gerichtsgefängnis ger 
bracht. Nach Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe von 40 000 Zloty durch ſeine Verwandten 
in Paris wurde er auf fteien Fuß geſetzt. Zu 
det in Neutomiſchel ſtattfindenden Gerichtsver⸗ 
handlung ſtellte er ſich nicht, ſondern er war 
gleich nach feiner Freilaſſung nach Paris abge⸗ 
reijt, Somit gelten die 40000 Zloty Kautio 
als verfallen. 1 4 f 

an. Der Verein deutſcher Katholiken in Stein. 
berg hatte ſich am 26. d. M. zu einer Feierſtunde 
bei Schade zuſammengefunden. In einem Be⸗ 
kenntnisgedicht wurde zur Treue am deutſchen 
Volkstum aufgefordert. Ein tefigiöfes Spiel 
machte tiefen Eindruck auf die Zuhörer, i 


Lwówek (Neuitadt b. Pinne) S 

an, Stoßer Sachatinſchmuggel aufgedetkt. 
Der Neutomiſchler Grenzpolizei gelang es, am 
Freitag, 24. März, 10 Kg. Sacharin in Neu⸗ 
ſtadt zu beſchlagnahmen. Das Saatin ift 
durch Inden mit Hilfe eines J. aus Kupfer⸗ 
hammer und eines D. aus Krummwalde über 
die Grenze geſchmuggelt worden. Es ſollen 
noch mehr Perſonen in dieſe Schmuggelaffä re 
verwickelt fein, ; i 
Ostrów (Oſtrowo) 

Einen Auiobns gejlohlen 

ei. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag wurde in Kaliſch aus der Gatage ein Auto⸗ 
bus geſtohlen, der auf der Sttecke Kallſch—Lodz 
verkehrt. Der Beſitzer Szefel verfolgte im Auto 
den Dieb. der in Richtung Oſtrowo geflohen 
war. Et holte ihn in Oſttowo ein, wo es zwi- 
ſchen ihm und dem Dieb zu einer Schlägerei 
kam. Die Polizei machte der Schlägerei ein 
Ende und verhaftete den Dieb. : 
Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Die Ortsgruppe Birgbaum des Verbandes 
für Handel und Gewerbe hielt am Mittwoch 
abends 8,45 Uhr im Reſtaurant Zickermann eine 
Monatsverſammlung ab, die vom Obmann, Vg. 
P. Buchwald, geleitet wurde und ſehr gut be⸗ 


„die neue linie“ 


In ihrem April⸗Heft bringt „die neue linie“ 

ein zehnſeitiges Thema über deutſche Architekten. 
Dieſe Veröffentlichung würdigt in glanzvollen 
Photos und in überzeugender Klarheit die wich⸗ 
tigſten Bauten, die im Auftrage des Fühters 
geſchaffen wurden. Ebenfalls zur rechten Stunde 
erſcheint der Landſchaftsaufſatz über Kärnten, 
das als „Südlich deutſcher Süden“ mit ſeinen 
Schönheiten und Kunſtſchätzen den Deutſchen 
neu geſchentt wurde. Allen denen, die von bie 
jem Geſchenk in der kommenden Reiſezeit Ges 
brauch machen wollen, gibt die „neue linie“ 
mit einer neuen Fortſetzung ihrer Serie „Die 
Ueberraſchung am Wege — das kleine Hotel“ 
wiederum in entzückenden farbigen Zeichnungen 
Hinweiſe, wo man gut aufgehoben iſt und wo 
kultivierte deutſche Gaſtlichkeit den Reiſenden 
entgegenkommt. Ueberraſchende Neuentdeckungen 
find auch die zum erften Male veröffentlichten 
Runge = Zeichnungen. Am Ende der Spielzeit 
hält die „neue linie“ eine Rückſchau auf die 
vergangene Theaterſaiſon im Reich. An an- 
derer Stelle wird mit Witz und Ironie ein 
Kolleg, betitelt „Der ſtumme Filmſtar“, oder 
über den Glasjtöpfel und andere Requiftien ge: 
leſen. Zur Fülle des intereſſanten Leſeſtoffs 
gehört auch von der Vrings Preisnovelle „Der 
Feuerüberfall“. Die im Verlag Otto Beyer, 
Leipzig erſcheinende Zeitſchrift iſt zum Heftpreis 
von 1 Nm. überall erhältlich. ; 


Garten und Stall im April 


Das Säen und Pflanzen beginnt 


An und für ſich ift mit dem April der Monat 
gekommen, in dem das Säen und Pflanzen feis 
nen Höhepunkt erreicht. Soweit nicht ſchon eine 
erſie Ausſaat vorausgegangen iſt — und das 
dürfte bei den Witterungsverhältniſſen nur ſel⸗ 
ten der Fall ſein — werden Spinat, Erbſen, 
Nadieschen und Karotten geſät, während man 
Salat, Blumenkohl, Zwiebeln und Kohlrabi als 
Setzlinge in die Gartenerde bringt. Jedoch iſt 
diesmal bei der vorherrſchenden Näſſe und Kälte 
mit jeder Gartenarbeit äußerſt vorſichtig zu ver⸗ 
fahren. Vor allem die Frühlartoöffeln bringe 


man erſt dann in den Boden, wenn bei trocke⸗ 


ner Wetterlage keine Gefahr mehr beſteht, daß 
die Knollen verfaulen. 

Mit Bohnen, Melonen, Gurken und Kürbiſſen 
wartet man am beſten bis zum Mai. Spargel⸗ 


beete ſind jetzt anzulegen; wo ſie ſchon vorhan⸗ 
werden. 


den find, müſſen fie angehäufelt 
Blühende Obſtbäume brauchen viel Waſſer, da 
ſonſt der Fruchtanſatz abfällt. Die abgenom⸗ 
menen Leimringe find zu verbrennen. 

Zu beſonderer Vorſicht mahnt die Nachtfroſt⸗ 
gefahr. at : 


Ob gegoſſen werden muß, hängt ganz von der 


Witterung ab. Wird es notwendig, dann foll 
man vor allem die jungen Pflanzen nicht am 
Abend gießen, weil das den Voden zu ſehr ab⸗ 


kühlt, ſondern man gieße nur morgens, damit 
das Erdreich im Laufe des Tages wieder trocken 
wird. Am zweckmäßigſten iſt abgeſtandenes und 


kein friſch gepumptes, 
Vrunnenwaſſer. 


womöglich eiskaltes 
Gladiolen und Dahlien kann man ſetzen, ſo⸗ 


Erdbeerbeete find gegen etwaige Nachtfröſte 


zu ſchützen. Lagen von Zeitungspapier reichen 
vollſtändig aus. 


Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen und Pri- 
meln werden angepflanzt, und gegen Mitte bis 
Ende des Monats bringt man die Samen ein⸗ 
jähriger Blumen wie Kapuzinerkreſſe, Pitter- 
ſporn, Sommeraſtern und Reſeda zu Boden. 


Im Stall wird die Kükenaufzucht fortgeſetzt, 
für die Gänſezucht gilt der April als der letzte 
Monat zum Setzen und Brüten, und für die 
Entenaufzucht iſt er der Hauptmonat. 


Bei Kaninchen und Ziegen dürfte ſich der 
Uebergang zur Grünfütterung unter den gege⸗ 
benen Wetterverhältniſſen wohl ſtark verzögern. 
Es iſt unbedingt darauf zu achten, daß die 
Ziegen nur in warmen Mittagsſtunden auf die 
Weide gelaſſen werden, die unbedingt trocken 
fein muß. Lämmer müſſen noch behutſamer 
behandelt werden und ſind am beſten einſtwei⸗ 
len noch im trockenen und warmen Stall zu 
halten. Für ſie kommt die Weide erſt ſpäter 
in Frage. 

Kaninchen ſind im allgemeinen für einen 
Auslauf dankbar. Angorakaninchen ſoll man 
jedoch niemals ins Freie laſſen, da ſonſt das 
empfindliche Fell leidet und minderwertig, wenn 
nicht gar unbrauchbar wird!. i 3 

Und noch einmal: in dieſem Jahr bei allen 
Arbeiten in Garten und Stall mehr als ſonſt 
auf die Witterung achten! Es wird ſich man⸗ 
ches verſpäten — aber das braucht noch lange 


bald die feuchte Witterung nachgelaſſen hat. I kein Grund zur Veſorgnis zu fein! 


ſucht war. Nach der Begrüßung erhielt Volks⸗ 
genoſſe Otto Krüger von der Ortsgruppe Czar⸗ 
nikau das Wort zu einem 13ſtündigen Vortrage 
über feinen Beſuch im Jahre 1938 im Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Induſtriegebiet. Für den inter⸗ 
eſſanten Vortrag ſprach der Obmann dem Bor- 
tragenden den herzlichſten Dank der Ortsgruppe 
aus. Volksgenoſſe Krüger hatte auch die Grüße 
und eine Einladung der Ortsgruppe Czarnikau 
überbracht, falls einmal hieſige Ortsgruppen⸗ 
mitglieder der Weg nach Czarnikau führt. Der 
Obmann der Ortsgruppe Birnbaum dankte für 
die Einladung. Obmann Buchwald machte noch 
einmal darauf aufmerkſam, daß zu den Verſamm⸗ 


lungen die Mitgliedskarten mitzubringen ſind. 


Szamocin [(Samotichin) Ir 

ds. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am Mittwoch, 
dem 5. April d. J., findet in unſeter Stadt auf 
dem neuetrichteten Viehmarktplatz ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh 
ift infolge Erlöſchens der Maul- und Klauen- 
ſeuche ohne egliche Beſchränkung zum Verkauf 
geftattet, ’ i b 


Keynia (Erin) 

ds. Feuer. Auf dem Anweſen des Landwirtes 
Hermann Wullweber in Sartſchin entſtand ein 
großes Feuer. Den Flammen fielen die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude zum Opfer. Nur dem tatkräfti⸗ 
gen Eingreifen der Feuerwehren aus Sartſchin 
und Lindenbrück ft es zu verdanken, daß das 
Wohnhaus gerettet werden konnte. Außerdem 
verbtannten auch Getreidevortäte, Futtermittel 
und landwitrtſchaftliche eSteäte, jð daß der Sa- 
den ſeht groß iſt, der aber teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt iſt. 

da, Wegebau. Auf Anordnung des Kreisaus- 
ſchuſſes iſt in dieſen Tagen zwiſchen den Ortſchaf⸗ 
ten Sartſchin und Nadborowo vom Kreiswege⸗ 
bauamt mit dem Bau eines neuen Weges De- 
gonnen worden, wobei Arbeitsloſe für einige 
Zeit Beſchäftigung gefunden haben. 


Kiszkowo [Welnau) A 

wm, Wochenmarkt. Nach den Regentagen 
wat der Wochenmarkt am Donnerstag gut be⸗ 
ſucht. Ferkel waren reichlich vorhanden. Es 
wurden für die beiten 38—40, für die mittleren 
35 und für die kleinſten 30 31. für das Paar 
verlangt. Obgleich viele Käufer anweſend 
waren, wurden keine nennenswerten Umſätze 
getätigt, da die Preiſe zu hoch waren. Eier 
koſteten die Mandel 95 Groſchen bis 1 Zloty, 
die Butter das Pfund 1,50 — 1,60. Friſchgemüſe 
war noch wenig vorhanden. 


Rogozno (Rogaien) 

Sekretariat der deutſchen Bücherei. Die deut- 
ſche Bücherei Poſen hat hier in der Goscinna 243 
ür Stadt und Umgegend ein Sekretariat ein⸗ 
Ta das mit neuzeitlichem und wertvollem 

eſegut reichlich ausgeſtatet wurde. Die deutſche 
Volks- und Kulturgemeinſchaft begrüßte diefe 
Einrichtung mit Dank und Freude und wird 
die Möglichkeit zu ihrer Feſtigung und ihrem 
Aufbau gewiß weitgehend ausnützen. Die 
Bücherausgabe erfolgt am Freitag und Sonn: 
tag von 11—12 Uhr. Die Leihgebühr beträgt 
für ein Buch nur 5 Groſchen, die Ausleihzeit 
zwei Wochen. . ; 


Gniew (Mewe). | Dee 


ng: Sitzung des Stadtparlaments. Unter 


Vorſitz von Bürgermeiſter Kruſzewſki traten die 


Stadtverordneten zu einer Sitzung zuſammen. 


Eingangs der Tagesordnung führte der Bür⸗ 
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germeiſter drei neue Stadtverordnete in ihr 
Amt ein. Anſchließend wurde der Arbeitsplan 
für 1939,40 feſtgeſetzt. Zum weiteren Ausbau 
der Kanaliſation wurde beſchloſſen, einen Kredit 
von 40000 31. vom Arbeitsloſenfonds aufzu⸗ 
nehmen; desgleichen einen Warenkredit in 
Höhe von 6400 31. Gleichzeitig faßte man den 
Beſchluß, den Bau von Siedlungshäuſern aus⸗ 
zuführen. Ferner ſoll eine Delegation von je 


penilai Schweres . 
Bahnunglück in New York 
New Vork. Geſtern abend ereignete ſich in 

New York nach Büroſchluß ein ſchperes Unter: 

grundbahnunglück. Es forderte nach den 

bisherigen Feſtſtellungen mehr als 100 Verletzte, 
darunter 11 Schwerverletzte. 
eignete fih in einer ſcharfen Kurve im Stadtteil 

Queens auf Long Island. Infolge einer ſchad⸗ 

haften Kuppelung fuhr ein Zug in den vor 

ihm fahrenden Zug, der zum Stehen gekommen 
war, hinein. Die Fahrgäſte wurden wijt durd- 
einandergeworfen. Gleichzeitig entſtand Kurz⸗ 
ſchluß, der zu einer ſtarken Rauchentwicklung 
führte. Die Fahrgäſte ſtürzten, da ſie an einen 

Brand glaubten, in wilder Panik aus dem 

dichtgefüllten Wagen und zogen ſich dabei 

Knochenbrüche und innere Verletzungen zu. Der 

Materialſchaden iſt nur gering, da die Züge 

aus Stahl gebaut ſind. 


Oslo vor fleiſchloſen Oſtern? 


Oslo Anfang der Woche ſind im Osloer 
Schlachthaus die Schlächtergeſellen und Hilfs» 
arbeiter in den Ausſtand getreten, weil ein 
Schlüchtermeiſter ihrer Forderung nach Entlafr 


ſung von 2 beſonders tüchtigen Arbeitern nicht 


nachgelommen ijt. Der Ausſtand, hinter dem 
die Vereinigung der Fleiſchinduſtriearbeiter 
ſteht, hat inzwiſchen ſchon dazu geführt, daß kein 
Schlachtvieh mehr nach Oslo geliefert wird. 
Die Gemeinde als Arbeitgeberin ſteht dem 
Streik machtlos gegenüber, zumal wenig Neis 
gung zu Verhandlungen beſteht. Oslo kann ſich 
alſo langſam auf fleiſchloſe Oſtertage 
vorbeteiten. Noch verfahrener liegen die Dinge 
in Kriſtianſand. Hier hatten die Schlächter An⸗ 
fang März die Arbeit niedergelegt und haben 
ſie noch nicht wieder aufgenommen. Sie finden 
vielmeht Untetſtützung durch verſchiedene Sym 
pathieſtreiks. ) 


Machwerk der Kriegshetze 

Nach einer Taß⸗Meldung aus Moskau hat 
Sowjetrußland neuerdings die bolſchewiſtiſche 
Agitation durch den Film im Ausland inten⸗ 
ſiviert. In der Meldung heißt es, daß die 
bolſchewiſtiſchen Filme ſich in einem großen 
Teil des Auslandes zunehmender Beliebtheit 
erfreuten. In China und Weſteuropa, aber 
vor allem auch in Amerika würden fie mit 
Erfolg aufgeführt. Ueberall in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika mache man Reklame 
für Sowjetfilme. So jeien in Los Angeles 
große Plakate angebracht, auf denen der bol⸗ 


ſchewiſtiſche Füm „Wenn morgen Krieg. 


aus bricht“ den Amerikanern beſtens emp⸗ 
fohlen wird. Die Meldung hebt hervor, daß 
gerade dieſer Film, der ein übles Machwerk 
der Kriegshetze darſtellt, dem amerikaniſchen 
Publikum den Eindruck vermittle, daß „die 
Sowjetunion der, friedliebendſte 


Das Unglück er⸗ 


| 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, fi bei unregelmäßiger Zu⸗ 

ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 

zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 

wenden und für den Fall daß auch dann 

die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 

uns Mitteilung zu machen. 

Verlag Poſener Tageblatt. 

Poznat 3. 


einem Vertreter der Gemeinden Münſterwalde, 
Morroſchin und Mewe nach Warſchau entſandt 
werden zwecks Angliederung an Mewe. 


Nowe (Neuenburg) 


ng. Mit dem Meſſer verletzt. Zwiſchen einigen 
Schülern der Fortbildungsſchule kam es na 
Schulſchluß auf dem Heimweg zu Streitigkeiten, 
die in eine Schlägerei ausarteten, bei der leider 
auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Im Verlauf 
der Schlägerei erhielt der Tiſchlerlehrling Jul 
Sandach mehrere Meſſerſtiche in Rücken u 
Kopf. Die Verletzungen find derart ſchweren 
Natur, daß wenig Hoffnung beſteht, den Ber 
letzten am Leben zu erhalten. Einige Teil 
nehmer an der Schlägerei ſind verhaftet worden. 


Tczew (Dirſchau] : 

ng. Zahreshauptverfammlung des Dirſchauer 
Turns und Sportvereins. Der hiefige Turn⸗ 
und Sportverein von 1862 hielt in den Räumen 
des Sporthauſes ſeine Jahreshauptverſamm 
lung ab, die durch den Vorſitzenden, Dr. Dinger 
diffen, eröffnet wurde. Nach einem gemeinſan 
geſungenen Lied und einem Vorſpruch des 
Turnbruders Räther trat man in die Tagesord⸗ 
nung ein. Aus den Berichten der einzelnen Ub 
teilungsleiter ging hervor, daß die geleiſtete 
Arbeit ſtets den Zielen des Vereins gerecht gë 
worden war. In dem Berichtsjahr fanden acht 
Veranſtaltungen kultureller Art, fünfzehn reit 
ſportliche Veranſtaltungen ſtatt. Nach eine 
gemeinſamen Ausſprache und dem Abſingen des 
Bundesliedes wurde die Jahreshauptverſamm 
lung geſchloſſen. 


Staat der Welt“ fei. Daß man in Mostas 
dem Vertrieb der bolſchewiſtiſchen Filme gerade 
in Amerika ſolche Bedeutung beilegt, kann im 
gegenwärtigen Augenblick als kennzeichnend. 
angeſehen werden. 3 7075 


Im Fiſcherboot begraben , 

Ein nicht gewöhnliches Begräbnis vollzog ſich 
dieſer Tage auf der Inſel Wollin. Ein alte! 
Fiſcher hatte fih ein Begräbnis gewünſcht, dat 
feinem werktätigen Leben und feiner Liebe zum 
Meer entſprach. Nicht ein Sarg ſollte feiner 
Leib umſchließen, in einem offenen Fiſcherboot, 
wie es ihn Jahrzehnte über die Wellen der Of 
jee getragen hatte, wollte er der Mutter Erde 
zum ewigen Schlummer übergeben werden. % 
iſt dem alten Seebären der Wunſch erfüllt wor 
den. Eine Werft zimmerte ihm fein letzte“ 
Fahrzeug, Fiſcher trugen ihn darin zu Grabe 
und ſicher iſt gewiß der ſeebefahrene Pommes 
dann auch über den Fluß Lethe geſteuert. 


Der erſte engliſche Schuß im Weltkrieg 

Im Alter von 54 Jahren ift jetzt Ernſt THY 
mas geſtorben. Er hatte in ſeinem Baterlant 
eine gewiſſe Berühmtheit erlangt als der 
dat, der im Weltkrieg auf englischer Seite den 
erſten Schuß abgegeben hat. Es war aM. 
22. Auguft 1914, als eine Schwadron iriſche! 
Dragoner bei einer Retognofzierung im Gebiet 
von Charleroi auf eine Schwadron deutſchet 
Ulanen ſtieß. In der Nähe von Lecateau er“ 
hielten die Dragoner den Befehl, abzuſitzen 
das Feuer zu eröffnen. Ernſt Thomas war es, 
der die erfte engliſche Kugel gegen die Deutſchen 
abſchoß. 
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wird zum Glickstag 


durch die Deutſckhje Kinderhilfe 


Meldet Pfiegeftellen! f 


E 
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Die Wirtichafts- und 
Finanzlage Polens 


Im Februar und in der ersten Märzhälfte hat 
Sich die Flüssigkeit auf dem polnischen Geld- 
Markt, wie es in dem uns soeben zugegangenen 
Neuesten Bericht der volnischen Landeswirt- 
Schaftsbank heisst, weiterhin erhöht, Die Ur- 
Sache dafür ist einerseits der Einlagenzuwachs 

bel den Privatbanken und Sparkassen und an- 
wierseits der geringere Kreditbedarf der 

irtschaft. Abgesehen von der Textilindustrie, 

ie sich in der Saisonproduktion befindet, ist 
die Industrieerzeugung in allen anderen Zwei- 
~ Ken zurückgegangen. Auch die Handelsumsätze 
deren, geringer, Die Bautätigkeit ist infolge 
| er Winterzeit immer noch beschränkt, 


Am Wertpapiermarkt hat sich eine stärkere 
| Belebung bemerkbar gemacht. Die Umsätze 
und die Kurse sind gestiegen. Das ist vor 
allem bei den Industrieaktien der Fall. Die 

hlungsfähigkeit war in Industrie und Handel 

olge der grösseren Flüssigkeit gut. Weniger 
günstig gestaltete «ich die finanzielle Lage der 
Landwirtschaft, was auf die niedrigen Preise 
ür Bodenerzeugnisse im In- und Auslande zu- 
Tückzuführen ist. Die Handelsbilanz schloss 
U. Februar wiederum mit einem bedeutenden 
eberschuss, wobei die Gesamtumsätze etwas 
Zurückgegangen sind, 


Der Stand der Industrieproduktion war höher 
= zur selben Zeit des vergangenen Jahres, 
Fre etwas niedriger als im Januar d. J. 
b tzteres bezieht sich vor allem auf den Berg- 
au und die Eisenhüttenindustrie. Inlands- 
Absatz und Export von Kohlen sind geringer 
%eworden. Die Eisenhüttenindustrie hat jedoch 
Fleichzeitig grössere Bestellungen von seiten 
er metallverarbeitenden Industrie erhalten. 
i en Produktion eine Steigerung erfahren hat. 
di ständiger Aufwärtsentwicklung befindet sich 
e Elektroindustrie, und zwar sowohl hinsicht- 
h des Gesamtumfanges der Produktion als 
— hinsichtlich der Mannigfaltigkeit ihrer 
Hureugnisse. Eine Besserung ist auch auf dem 
olzmarkt eingetreten und ebenso in der In- 
T trie der Steine und Erden. Die Lage der 
extilindustrie hat sich im Zusammenhang mit 
er Absatzsteigerung und grösseren Barein- 
men gebessert. Auch die Lage der chemi- 
Schen Industrie ist günstiger geworden. Die 
tössere Beschäftigung in der verarbeitenden 
beinstrie und der Beginn der öffentlichen Ar- 
en Ende Februar haben zu einer Verringe- 
tung der Arbeitslosenziffer um 30 000 geführt. 


Höhere 
Verlicdierungsleiitungen ? 


Die jetzt geltenden Beitragssätze in den so- 
jalen Versicherungsanstalten stellen bekannt- 
S eine Herabsetzung der vorher erhobenen 
Letze dar. Die Herabsetzung war bis zum 
B. April d. J. eingeführt worden. Da die Sejm- 
í Wo ng die Dauer von 30 Tagen vertagt 

tden ist, ohne dass diese Angelegenheit ge- 
Bat wurde, müssen die höheren Sätze am 
— 1. April automatisch wieder in Kraft 


0 In Wirtschaftskreisen wird hierzu erklärt, 
HS die Wirtschaftslage, die seinerzeit die 
erabsetzung bewirkte, sich nicht so gebessert 
Ne. dass eine Rückkehr zu den höheren 
tzen gerechtfertigt wäre. 
edle Posener Versicherungsanstalt ist bereits 
zu . Leschritten, die erhöhten Beitragssätze 
nr 


rechnen. die für die Altersversorgungs- 
Unfallversicherung in Frage kommen. 


nr, 


Erschließung neuer Eisenerzgruben 


podle Bemühungen, die Eigenversorgung 
leben mit Eisenerzen zu verstärken, werden 
steisst fortgesetzt, Seit mehreren Jahren 
en die Zahlen der Förderung. Während 
gehe r das Gebiet um Czenstochau weitaus 
lief grössten Teil der polnischen Eisenerze 
W. ne, soll jetzt der Eisenerzbergbau in der 
M jewodschaft Lodz weiter ausgedehnt wer- 
Be Neuerdings baben sechs Bergwerks- 
von schaften die Berechtigung zur Anlegung 
— ben im Kreise Wieluń, der dem Kreise 
Frenstochau benachbart nahe der deutschen 
arp Ze liegt, erhalten. Die Aufschliessungs- 
| weiten sollen in diesem Jahre aufgenommen 
die den. Bei einigen anderen Gesellschaften, 
| bereits im vorigen Jahre die Genehmigung 
3 ten hatten, sind die Bauten für die För- 
anlagen bereits im Gange. 
— 


Neue Gesetze und Verordnungen 


p Dziennik Ustaw Nr, 25 
— * 165. Gesetz über Schenkungen für den 
runs. verteidigungsfonds und über Investie- 
1. Aon aus Staatsmitteln in der Zeit vom 
popril 1939 bis zum 31. März 1942. 
teih 166. Verordnung betreffend die Ein- 
ha] I der staatlichen Angestellten in die Ge- 
von klassen. die automatische Beförderung 
Lol Lehrern in höhere Gehaltsklassen, die 
die In Funktions- und Dienstzuschläge und 
niformierung der niederen Angestellten. 


Genet 167. Verordnung über die territoriale 
bang ung im Vereinsregister (im Zusammen- 


& mit den Aenderungen der Woſewod- 
“haltsgrenzen). 

e slerungserklärung in Angelegenheit des 
tpostverbandes. 


l 
| 


{ 
3 


1. Sener Butternotierung vom 31. März 1939 
tgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei” 
0 Zentralen. 
Tosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
ab Nolde kg ab Lager Poznan (3.35 21 pro kg 
Il. 0 Ikerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.30 zł, 
an lität 3.20 zł pro kg. Kleinverkaufspreis 
n nro ke 


Wirtſchaftszeitung 


Roosevelts zweischneidiger 
Baumwoll-Plan 


Der Plan Roosevelts zur staatlichen Sub- 
ventionierung der Baumwollausfuhr wird von 
der amerikanischen Presse ohne Stellungnahme 
abgedruckt. Mehrere Senatoren haben sein 
Vorhaben bereits als offenes Dumping ge- 
geisselt, und in den Kreisen um Aussenminister 
Hull, der nach langem Kampf innerhalb des 
Kabinetts schliesslich nachgeben und dem Plan 
Roosevelts resigniert zustimmen musste. 
herrscht grosse Niedergeschlagenheit. In die- 
sen Kreisen ist man sich bewusst, dass der 
Plan keine wesentliche Besserung bringen 
kann, bemüht sich allerdings, ihn als eine durch 
die Notlage der Baumwollfarmer bedingte 
Ausnahme hinzustellen. Obwohl Roosevelt 
über 6 Jahre im Amt ist, hat er trotz des 
grosssprecherischen New Deal nicht vermocht, 
die Kaufkraft des amerikanischen 130-Millio- 
nen-Volkes zu steigern. Wie er selbst zugibt, 
hat ein Drittel der Bevölkerung der Vereinig- 
tos inama nicht die Mittel, sich anständig zu 

eiden. 


Die polnische Erdölindustrie 
im Februar 


Im Laufe des Monats Februar wurden, wie 
aus den vorläufigen Angaben über die Produk- 
tion der polnischen Erdölindustrie hervorgeht. 
4127 Zisternen Rohöl gewonnen e 
4203 im Monat Januar. Die tägliche durch- 
schnittliche Förderung betrug jedoch 147 
Zisternen gegenüber 135 im Januar. In den 
polnischen Erdölraffinerien (27) wurden 3853 
Zisternen Rohöl verarbeitet und hierbei 3519 
Zisternen Erdölprodukte gewonnen. Im Januar 
ergab die Verarbeitung von 4025 Zisternen 
Rohöl 3673 Zisternen Erdölprodukte. Unter an- 
derem wurden im Februar gewonnen (in 
Zisternen): Benzin 726, Petroleum 1175, Gas- 
und Heizöl 568, Schmieröle 360 und Paraffin 
187. Der Inlandsabsatz bezifferte sich auf 
3111 Zisternen. darunter Benzin 702, Petroleum 
1228, Gas- und Heizöl 587, Schmieröle 287, 
Pataffin 73. Die Ausfuhr von Erdölerzeugnis- 
sen stieg im Februar gegenüber dem Vor- 


monat um 34 Zisternen von 281 auf 315. Dar- 
unter waren Benzin 101, Petroleum 5, Schmier- 
öl 2, Paraffin 99. Ende Februar betrugen die 
Vorräte an Erdölerzeugnissen 16507 Zisternen 
und waren somit um 366 Zisternen höher als 
Ende Januar. Die Rohölvorräte in den Raffi- 
nerien betrugen 2850 Zisternen. 


Keine Einfrierung polnischer 
Forderungen im Memelgebiet 


Die polnische Wirtschaftspresse, die sich 
mit der Wiedervereinigung des Memellandes 
mit dem Reich befasst, stellt mit Befriedigung 
fest. dass keine polnischen Forderungen im 
Memelgebiet eingefroren sind. Dies ist haupt- 
sächlich der Tatsache zuzuschreiben, dass der 
polnisch-litauische Handelsvertrag erst kurze 
Zeit vorher abgeschlossen worden war. Er 
sah unter anderem vor, dass die polnischen 
Staatsforsten etwa 80000 im Holz an die 
Memeler Sägewerksindustrie lieferten. Dieser 
Auftrag gelangte jedoch nur noch teilweise zur 
Ausführung. Im ganzen wurden etwa 15000 im 
Holz bereits geliefert. Da aber die litauische 
Regierung bereits eine Vorschusszahlung auf 
die gesamte Holzmenge geleistet hatte, die 
ungefähr dem Werte des bereits gelieferten 
Holzmaterials entsprach, ist praktisch. keine 
weitere Forderung mehr entstanden. Inzwi- 
schen sind die weiteren Holzsendungen nach 
Memel bis zur Klärung der Lage eingestellt 
worden. 


Polen schränkt die Pyriteinfuhr ein 


Bisher hat Polen den grössten Teil seines 
Bedarfs an Pyriten aus Spanien bezogen. In 
den letzten Jahren ist die Inlandsproduktion 
gesteigert worden, insbesondere aber in Ause 
wirkung des polnischen Rohstoffprogramms im 
letzten Jahr, so dass 1938 nur noch 5000 t aus 
Spanien eingeführt wurden, Der Ausbau der 
Förderanlagen der Pyritlager bei Zagnansk hat 
es möglich gemacht, dass die Einfuhr soweit 
eingeschränkt werden konnte. Würde Za- 
gnansk nicht 40 km von der Bahn entfernt und 
die Zufuhr zur Bahnstation nicht so schwierig 
sein, so könnte Polen auf jede Einfuhr von Py- 
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riten verzichten. Die in, Polen gewonnenen 
Pyrite sollen mehr als 50% Schwefel enthalten 
und besser sein als die spanischen. 


Polnisch-ungarische Wirtschafts- 
verhandlungen 


Eine polnische Handelsabordnung mit dem 
Abteilungsleiter im polnischen Handelsmini- 
sterium Dr. Lychowski an der Spitze hat sich 
nach Budapest begeben, um die Verhandlunger 
wegen des Abschlusses eines neuen Handels 
vertrages aufzunehmen. Es besteht die Ab- 
sicht, die bisherigen Umsätze zu steigern. In- 
folge der Gebietsveränderungen. die in beiden 
Ländern in den letzten Monaten eingetreten 
sind, ist auch eine Erweiterung der Warenliste 
möglich, Ungarn hat in letzter Zeit bereits 
seine Bezüge von Kohle, Koks und Eisenhüt- 
tenerzeugnissen aus Polen erhöht, 


Fortsetzung der deutsch-polnischen 
Finanzbespiechungen in Berlin 


Die deutsch-polnischen Finanzbesprechungen, 
die bisher in Warschau stattgefunden haben. 
werden, wie verlautet. in Berlin fortgesetzt 
werden. Es handelt sich dabei insbesondere 
um die Frage der Transferierung der polni- 
schen Saisonarbeiterlöhne in Deutschland und 
um die Liquidierung des Vermögens polnischer 
Staatsangehöriger, die aus Deutschland aus- 
gewiesen worden sind, 


Bestellen Sie 
noch heute 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder zuständiger 
Postamt, damit Sie auch weiterhin 
unsere Zeitung pünktlich erhaltein. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 31. März 1939, Amtliche Notierungen 
für IVU kg in Zloty trei Station Poznan. 


Weizen o e è e o „ o „ . 18.5019. 00 

Roggen .er „„ „„ „6„ 14.6511. 90 
Braugerste LT PIN AOF A E, SN) — 

ka 700—720 gi 2 2 18.75 —19.25 

- 673—678 g/l e e « 18.00.—18.50 

Hafer, L Gattung FRE ER E E > 15,35 -15.15 

” Gattung E 14.75—15.25 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% — 

2 H 0—35% 36.50-38.50 

Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.75-36.25 

- „ is 0-65% 51.00-33.50 

. . N 35—65% 26.75-29.25 

. „ Na 50-65% 24.25—25.25 

5 „ II 50—60% 25.25—26.25 

. . D 60—65% 22.75—23.75 

» „III 65—70% 18.75—19.75 
88 1 5 

oggen-Auszugsmꝰ 30 25.50 —26, 25 
Roggenmehl L Gatt. 50% > è Er 
* * 65% 0 "E 
7 „ 50—65% , — 
Roggenschrotmehl 958 as 


Roggenmehl Gatt 1 0—55% 


Kartoffelmehl Superior 23.7524. 50 


. 29.50—32. 50 
r 13.75—14.25 


Weizenstroh, lose . 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstron, gepresst 
Haferstreh. lose x 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
ieee 
Heu. gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzeheu, pepresst . 


Weizenkleie 5 Fee R 
euren mittel) . „ . 12.00-12.75 
Roggenkleie. . . o e e e . 11.00-12.00 
Gerstenkleie n 12,25 13,25 
Viktoriaerbsen. . «e e e . 29.00-33.00 
Folgererbsen (grüne). . . . 24.50-26.50 
Winterwicke 3 ni: 
Sommerwicke 2 8 „„ > 21.00 22.50 
Peluschken è ẹ o ẹ . 22.0025. 00 
Gelblupibven è e 13.5014. 00 
Blaulupinen ẹ e . 12.50-13.00 
Serradella n Bes Kir 22.0024. oo 
Winterrabde e . . 53.50-54.50 
Sommerraps. . 50.50 51.50 
5 
Blauer Mo 52 eo „ 0 .. DM nn 
( ae SR TE Re .. 0058. o0 
Rotklee 5—97 %) » * 108. 00-113. oo 
Rotklee. rob 898 5 2 70.0085. 00 
Weissklee ——— 5 go 0 220.00 280. 00 
Schwedenkl es. . 90. 00200. 00 
Gelbklec. geschält . a 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält „ . , 25.00-30.00 
Wundklee —— 20 08 e > 77.0082. oo 
Raygras . e a . 03.00 —1 10. 00 
tb s „ . 38.00—45.00 
Leinkuchen 5 „% E TS . 24.00— 25.00 
Rapskuchen N * 13.5014. 50 
eisekärtoffeln . . . ý — 
Pabrikkartoffeln in kg% . » D 
% 
[ 
LJ 
L 
0 
N 
0 


„ „ nn ana „ 2 „„ „„ „„ „ „ ae 


Gesamtumsatz: 2741 t. davon Weizen 385 t, 
ROLE 1168, Gerste 85, Hafer 130, Me 
produkte 595, Samen 137, Futtermittel u. a. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 31, März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.-Anleıhe 

tücke . 2 „ 6 „ „» 

leinere Stücke . „ „ „ 

; N n D n 4 

t'la lo U mpelte ty riete 

4 Länusch. in d Il Em. 

4½ % Zioty:Ptandbriefe der Posener 

Landschaft, Serie 


grössere Stücke » e x 62.50 B 
mittlere Stücke . e e » » 62.50 8 
kleinere Stücke ~= 
ee Konrert.»Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft. 63.00 
3 Invest. Anleihe L Em ; +:5.82.0)G 
3% Invest.:Anleihe IL Em. » „ 8600G 
4% Konsol.»Anleihe . - » e + » ar 
44% Innerpoln. Anleihe. . . . . 64.25 
Bank Cukrowmictwa (ex: Divid.) „ p — 
Bank Polsk. (100 zł) ohne Kupon 
7 122 00 G 
...... v ß OOG 
Lubań: e, A 2 
Herzfeld & Vikterius . F — 
Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 30. März 1939 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 


papieren schwächer, 
Amtliche Bevisenkurse 


2 1 


r ae ae 281 282.72 
EL RE 1 213. 
Brüssel * ur 
K »penhagen . 
ddod 24. 
New York (Scheck)] 5.29% 5.17 5.317, 
6 14.04] 14.12 14. 
rag 2 * 
Italien i , eo 27° 
ee g 
Stockholn , 3 128.57 
TR 99.75 100.25 
— * * 3 
n 2 


ı Gramm Peinzold = 5.9244 zi. 


Es notierten: 3nröz,. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 88, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
87. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 41 
bis 41.50, 4proz. Konsol.-Anleihe -1936 65.50 
bis 65. 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.25, 
5 — Staatl. Könvers.-Anleihe 1924 68.5065, 
5 proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Pank Rolny S. HI 81. 
7proz. Oblie. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank L Em. 8). 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
91. 5%pröz. Köm.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
dank l. Em 81. 5%proz. Kom.-Odlig der Lan- 
deswirtschäftsbank II.—III. und III. a. Em. 81 

. Kom.-Obl det Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 8} 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em 97. 4%proz Piandbr 
det l.andsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
eg 5pròz, Piandbtiefe der Städt. Kred.- 

es. ia Warschau 1925 73, dio. von 1933 69.75 


| 


bis 69—70, Sproz. Pfandbriefe Kalisch T.K.M. 
1933 58, 5proz, Pfandbriefe Lublin T.K.M. 1933 
6059,50, 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. - 
Lodz 1933 63.25. VI. 6proz, Konvers.-Anleihe 
Warschau 1926 80. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 37.75, Bank - 
Polski 123, Warsz. Tow, Fabr. Cukru 39 bis 
39.25, Wegiel 38.75—39.50—39.25. Lilpop 90, 
Modrzejöw 21.25--20.50, Norblin 100.50—101.50. 
Ostrowiec Serie B 76.25—76, Starachowice 57 
bis 58,50, Zieleniewski 73—73.50, Żyrardów 62. 


Bromberg, 30. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19.50, Roggen 14.75 bis 15 
Mahlgerste 18.50—18.75, Hafer 15.25-15.75, 
Weizenmehl 65% Weizenschrotmehl 
26.50—27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13--13.50, Weizenkleie grob 13.75 
bis 14.25, Roggenkleie 11.25—12, Gersten- 
kleie 12.50—13, Gerstengrütze 28—29., Perl- 
grütze Felderbsen 22—24. Viktoria- 
erbsen 30—34 grüne Erbsen 24—26 Sommer- 
wicke 23.50-24.50, Peluschken 24.50—25.50, 
Gelblupinen 13.25—13.75, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53, 
Sommerraps 47—48, Winterrübsen 46-47, 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92—95. Senf 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 
70—80; Weissklee roh 215—265, Raygras 126 
bis 130. Leinkuchen 24.50—25. Rapskuchen 14.25 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
genstroh lose 3— 3.50. Roggenstroh gepresst 
3 . Netzeheu lose 5.506. Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 1344 t, da- 
von Weizen 86 — ruhig, Roggen 599 — ruhig. 
Gerste 264 — ruhig, Hafer 45 — ruhig, Wei- 
zenmehl 93 — ruhig. Roggenmehl 91 — ruhig, 


Warschau, 30. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grossbandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
21--21.50. Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15,50, Standard- 
roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50—18.75. Standard- 
gerste II 18.25 18.80. Standardgerste III 18.00 
bis 18,25, Standardhafer 16.75 17.25. Standard- 
hafer IT 16.00 16.50. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Puttermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 2626.75. Roggenschrotmehl 19.25 
bis 19,75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 13.50—14. mittel und fein 
12.50--13, Röggenkleie 10.75—11.50, Gersten- 
Felderbsen 25—27. Viktoria- 
Som- 


— 


gereinigt 97% 310—330. Raygtas 110—115, 
Leinkuchen 24—24,50, Rapskuchen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25 4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25, Heu 
gepresst I 88.50. Heu gepresst II 6.50 7.00. 
Gesamtumsatz: 3149 t. davon Roggen 862 — 
belebt, Weizen 10 — ruhig, Gerste 44 — ruhig, 
Hafer, 710 — belebt, Weizenmehl 452 — be- 
lebt, Roggenmehl 460 — belebt. 


"SEHE To 5 Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. April 1939 


Frühjahrs-Garderobe 


reinigt chemisch, färbt 
unübertroffen 


Färberei Pröbstel 


ul.Ratajezaka34 | ul. Kraszewskiego 17 


Filialen in Poznan: ul Podgörna 10 | ul. Dabrowskiego 12 


ul. Strzelecka 1. 


Die Geburt einer gesunden 


Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


koly v.Seharnweber-Kegel 


geb. v. Zimmermann 


Alexander v. Seharnweber-Kegel 


z. Zt, Poznan, Klinik von Dr. Zuralski, den 29. März 1939. 


ZUM OSTERKUCHEN 


20077 = „Back, 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 


Poznań, Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 2428. 


Augengläser Sin A ithrung! 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 


Getreide waagen Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 


EA pach amener lieder seine besten keistungen ausstellen sollte! 


MOTOR 


SPORT 
Das Motorblatt für alle! 


Jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 


Unentbehrlid für jeden Autofahrer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marszalka Piłsudskiego 25. 


Freie Stadt Danzig 
Ideale 


ZOPPOT "timg 


Internat, Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei ! 


DERTKER 


Verlangen Sie IRER Ofterpeofpekt 


Hartmann — Oborniki 


Garienbaubetrieb u. Samenhandlung 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
sowie Baumschulenartikel. 


Wir geben hiermit bekannt, dass wir auf Grund des Beschlusses vom 7. Fe- 
bruar 1939 einen 


Pfand für ausgeliehene Verpackungen 


(Flaschen, Siphons, Kisten usw.) erheben werden. 


Poznań, den 31, März 1939. 

= TER „Vulkan“ - Poznan, Jan 
Browar Kobylepole, Bro- Fr. Karpiński S. A., Od- Wawrzyniak, Jan $wiet- 
dział w Poznaniu Dr. J. Jak. F. Csryintesiewien, 
* B L K. Podlewski, Repr. Bro- F. Maskals „Zdrój“ Pas 
niu, Browar H. Lackow- waru Żywiec, Repr. I non Rack ewit a B. Bay- 
ski Poznań, Browary Gro- waru eh Repr. 1 5 er, H. Lüdtke Nast., Ma- 
dziskie S. A., B Bo- szawskich Browarou Ha- jevski, St. Paluszkiewicz, 
N et boar Nee ‚herbusch‘i Schiele, Bepr. K er, May-Sta- 
janowo. Browaru Okocim. 9 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 


. ͤ i 
Restauration „HUNGARIA“ Weinstub® 
2323 


Poznan Piac Woinosei 1%a. Tel. 

Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Z d-. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine. 
Tichaner Biere. — Lieferungen ins Haus 


.. 
Möbel 
Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 


Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Ausfüh⸗ 
rung liefert billig 


A. Soſinſni 4 ® 


Lagerräume W. Garbary 11. 


t 


war Związkowy w Pozna- 


n 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 

. Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort-- -- ------ 5 Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Verkäufe 3 von: | Achtung! 


Endlich ein billiger 


em m) 
öb . ie Ein- u. 
Kaufgesuehe N Offene Stellen 2 N Möbl. Zimmer Die Ein- u. Ausfuhr 


friseh und 
Dorsch wine 


Schlagleijten, Geburtstag?? Nadion Fiundern, Bücklinge. Suche exam. Möbliertes schafts- u. Umzugsgut 
„ arat ` g Karotten 
deutſches Fabrikat, Gelegenheitskäufe in pp ; grüne Heringe tauft waggonweiſe Lehrkraft immer sowie 
Hiedi Zahl ög- [für ſparſame Leute, mit ; i 88 ü ; ui * 8 
177Gb eat far Arte | ° nn || Umzune 
í ben tigo Wahl von Ge. 24 10 e Mer || Tafel-Butter, |jteiefoniihe Off. 24-04. |2 Stunden. Offert. mit in grossen geschlos- 
Pilugichrauben schenken! erhältlich nur 122 . sowie. sämtliche Angabe der Bedingung A wm Y senen 
et a ‚Siemal| Sorten Käse. unter 4311 an die Ge- A|] Mmöbeltrans- 


Z Aſſchafteftelle dieſer Ztg. 
N Geldmarkt 2 Poznan 3. Privatbeamter, An- |f port 
fang Zoer, ſucht ein von und nach allen 


en > 
Nägel, Ketten, Caesar Mann Poznan 


Strohprejjen- ul, Reecgypospolitej 6. 
draht. 


Lira 


Billigste Einkaufagquelle. 


Fr. Bruski, Poznań 


nn eaea dgörna 14. u 
t. B Po 2 ul. Pölwiejska 10 ; Geſucht führt preiswert 
tandwirtſchaftliche Telefon 50-63. Tel. 59-01. In gras o. detail. 10—15 000 zt j Aufwarteiron liebes 8 fo p Wem 
Möbel Kriſtall ; a mit beiderſeitiger Devi- | zu Freitag u. Sonnabend Heirat W. ME 
Sentralgenoſſenſchaft el, Kriſtallſachen Original „Sehne“ . fengenebnitgung zum] Giejztowftiego A, T. kennenzulernen. Etwas Speditionshaus 
Spöldz. z ogr. odp. verſchiedene andere (es Drillmaſchine Enorme Auswahl mtauſch nach Deutſch⸗ RETTET ET Vermögen erwünſcht. PO Zz nau 
Poznań enftände, neue und moderner Be | land geſucht. Off. unter Offerten mit Alter und Tama Garbarska A 


b 


es 
rauchte ſtets in 0 134 m, fabrikneu, als leuchtungs⸗ 4514 an die Geſchäftsſt. Heutſche Lichtbild unter 4316 an Tel. 38.866. DIN 


Auswahl. Gelegenheits⸗ Gelegenheitskauf bietet körper. Zu⸗ d. Zt panafı 3. die Geſchäftsſtelle dieſer 
2 000 kauf. ai an 5 ; behörteile für a Te Hausangeſtellte Zeitung Poznan 3 
auseinandergenommene „Jezuicka 10 9. Methner, Licht und w Sy | für le nach Poznan —— 
| Autos, gebzaußte Zeile, (Smietoflamfta) Maſchinenfabrit, e IJ Tiermarkt D geſucht. Zuſchriften mit p | Nüje-Spezialitites 
Unterge elle. Bojanowo, Aus fü rung IN 7 Lichtbild und kurzer Versehledenes 
„Autofflad“, Poznan, Gurken pow, Rawicz. fmt. Start- Selbſtbeſchreibung (Bis | N 2 enee 
Dabrowſtiego 89. in Büchsen u. Schwach] Deutſcher herige Tätigkeit und 4 $ then + Riimmeh 
Telefon 85-14. ſtromanlagen. Schäferhund Kenntniſſe) unter 4308 - arpathen = 
ons erolert mit reiner Fachm. Bedienung. undi an die Geſchäftsſt. dieſer ſtangen 
Mlichsäure Angem. Preiſe. ($ n), 27½., raffe- Ztg. Poznan 3. empfiehlt 


rein, preisw abzuge- 


Idaszak & Walczak | gen. 
Sw. Marcin 18 Batret 5, L 
Telefon 1459. el. 8590. 


1 — Wieltopolſta 
Sera 


á, sw. 910 
bee Achtung! ar oe Eh 


“ Geht Ihre UAR nieht zuverlässig? | Engros- u. Detaitwerf@® 


£ 590 
für großen Landhaushalt | Æ So kommen Sie bitte] ul. Wielka 18 
SU Stellengesuche E | gejudt. Zeugniife und i FFF 


Marke | er 
ohne Essig und ohne 178. er dee 
ser sonstiger 2 1 8 — ee Ye vN N y ia 
rganismus schädlicher a 
Säuren. das ideale vita- | Spezial -Neparatur⸗ 
minreiche, billige Nähr- werkitatt 


€ — 
Zum 15. 4. oder 1. 5. 


mittel für Kinder und] far Waagen ſämtlicher Art Gehaltsanſpruͤche an i j 
* Tblieklichen tar en | ib Größe. Nene Wangen age Baronin datei, surriedenzosteilt. | N 
© © Zei. und Gewichte ſtets vorrätig. Wirtin Oleśnica, Aufenthalte 2 
Wie wundervoll spielt] Verlangen Sie aiso rr L | Albert Stephani i 
es sich auf dem gepfleg- überall : Küchenmädchen, fuht| Für ein Warſchauer Poznan, Pöiwiejska 10, U} 
ten Billard. Jv : Stell. ab 15. Apr oder] Ko nfektionsgeſchäft wird J. Treppe Halhdoristrasse) Treffpunkt im 
a SD o- Gurken 1. Mai auf großem Gut | olides, junges Uhren, Gold- und Silherwaren u 
Renovation u naken i oia od. Reſtauration. In Fräulein Trauringe seh. preiswert und reol) „ N AXIM 
|brutto— 4 % kg netto, wo i all. Zweig. d. Haushalte | mögl. Kauf mannstochT“n mmm Poznan, 9 
(aesae Mann Doznan nicht zu haben, direkt! Struwe & Timm erfahren. Alter: 30 g., ter geſucht. Zuſchriften, Kaufe altes ul. Rzeczypos 
durch die Firma GEA ute Zeugn. vorh. Anf mit verlangten Bedin-| Gold und Silber Tel. 41-19 
ui, Raecsypospolitej 6. Poznań, Pötwiejska 25. felbftänd. Arbeiten ge- | gungen u. evti. Bild, u. æ; Erstklassige® 
Kostenanschlag + Preis; Viehzentrale N. f er. 5. (Brama Wildecka) Poznań, wöhnt. Zuſchriften er- Wuz“ an Biuro Ogto- ee, oldene Zähne, Münstlerprogram® 
liste A 13 anfordern. |Poznas, Al. Marsz. Tel. 27-32 al. 2 Geudnin M. beten unter 4312 an die] zen: . Pietrafget, — Uhren und Sobig Niedrige Preise. ph. 
Pilsudskiego 32. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Warſzawa, Matfzal- G. Dill, eöffnet bis 
Tel. 8744. a a Poznan 3. kowſta 115. ul. Pocztowa 1. ee auge, 


eee 
Auch zu Ostern ein gutes Buch 


220.207 Kos mos- Buchhandlung, Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 222 


> 4 


